
G2 Unterhaltun blatt Halleſcher Conurier,
and wirthſchaftliche Mittheilungen,

Morgen- Ausgabe.
Anzeige- Gebühren

fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig

Reklamen am „chluß des redaktionellen Cheils die Zeile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expediten und allen Annoncen
Expeditionen.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Aentl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

rpFernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Ar. 158.

Halleſche Zeilung
Candeszeitung für die Provinz Sach

r. 381. Zuhtg. 190. Halle a. S., Mittwoch 17. Auguſt 18898.

Dentſches Reich.
Ueber eine angeblich geplante Zuſammenkunft des

deutſchen und des ruſſiſchen Kaiſers glaubt der Peters
burger Korreſpondent des Daily Telegraph nähere Mittheilungen
machen zu können, indem er meldet

Einem beharrlichen Gerücht in der Umgebung des ruſſiſchen
Kaiſerpaares zufolge wird zwiſchen dem 1. und 8.
September eine Begegnung des deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers
ſtattfinden. Es heißt, Kaiſer Wilhelm werde auf des Fürſten
Hohenlohes Gut bei Werki zur Jagd gehen, und das Zarenpaar
werde auf der Reiſe von Moskau nach der Krim in Werki Halt
machen, um den Kaiſer zu beſuchen. Der Zweck der Begegnung
ſei der Wunſch des Kaiſers Wilhelm, den Argwohn des Zaren
bezüglich der Paläſtinareiſe ſelbſt zu beſeitigen.

Der letzte Satz genügt, um die Unglaubwürdigkeit der
ganzen Nachricht zu zeigen. Ein Wunſch, den Argwohn des
Zaren in Bezug auf die Paläſtinareiſe des deutſchen Kaiſers
zu beſeitigen, kann ſchon deswegen nicht vorhanden ſein, weil
ein ſolcher Argwohn nur in der Phantaſie der engliſchen
Preſſe exiſtirt. Bei dem Freundſchaftsverhältniß,
das zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſer beſteht,
liegt in. der Nachricht, daß eine Zuſammenkunft beider Mo
narchen geplant ſei, an ſich nichts Unwahrſcheinliches was die
vorliegende Nachricht verdächtig macht, iſt, abgeſehen von der
unzuverläſſigen Quelle und dem ſchlecht erfundenen Motiv der

uſammenkunft, auch noch die Wahl des Ortes, an dem die
gegnung angeblich ſtattfinden ſoll.

Zum Beſuche des Kaiſers in Mainz wird gemeldet
Nach einer Mittheilung des Gouvernements an die Birger

meiſterei wird der Kaiſer am Sonnabend ſämmtliche Hauptſtraßen
der Stadt zu Pferde paſſiren. Eine kurze Begrüßung findet
Morgens 7 Uhr am Schloßthor und die Hauptbegrüßung des
Kaiſers durch den Oberbürgermeiſter, die Beigeordneten und
Stadtverordneten Mittags 12 Uhr am Gutenbergplatz ſtatt. Der
Kaiſer kommt bekanntlich zum erſten Male nach Mainz.

Mit dem Großherzog von Baden wird ſich der Kaiſer
am Sonntag nach Baden Baden begeben, um dem inter-
nationalen Armee-Jagdrennen beizuwohnen. Der
Kaiſer, welcher für dieſes Rennen einen Ehrenpreis geſtiftet hat, be
ſucht zum erſten Mal die Rennen in Jffezheim.

Da die Ausbildung des Kronprinzen hauptſächlich in
der Jnfanteriewaffe erfolgen wird, iſt ſw den zweiten
Sohn des Kaiſers eine mehr kavalleriſtiſche Ausbildung
oorgeſehen, während der dritte Sohn in die Spuren des Prinzen
Heinrich treten und zum Marineoffizier ausgebildet werden
ſoll. Jnfolge deſſen erhält ſich trotz aller Dementis das Gerücht,
daß Prinz Eitel- Friedrich nach Langfuhr kommen werde.
Die „Köln. Ztg.“ meldet dazu:

„Es verlautet nach wie vor, Eitel Fritz werde ſeinerzeit
beim 1. Leibhuſaren Regiment in Danzig Langfuhr eintreten. Der
Kaiſer hat ſchon wiederholt bei dem Regimente geweilt und be
tont, wie wohl er ſich im Kreiſe des Offizierkorps des Regiments
r e habe. Der ehemalige Kommandeur des Regiments Oberſt

ackenſen iſt vom Kaiſer zum dienſtthuenden Flügeladjutanten
ernannt worden, eine Ernennung, die inſofern einiges Aufſehen
erregte, als unſetes Wiſſens zum erſten Mal ein bürgerlicher Offizier
zum dienſtthuenden Flügeladjutanten ernannt wurde.“

Die der Leiche des Fürſten Bismarck wird,
wie wir ſchon geſtern telegraphiſch meldeten, keineswegs ſchon in
einigen Wochen erfolgen können, wie dies mehrfach angenommen
wird. Das Mauſolenum, das bekanntlich die Leiche des
verſtorbenen Alt Reichskanzlers aufnehmen ſoll, wird vielmehr,
wie ſetzt bekannt wird, nicht vor Monat November d. Js.
fertiggeſtellt werden können. Erſt zu dieſem Zeitpunkt kann
alſo die definitive Beiſetzung ſtattfinden. Da, dem
ausgeſprochenen Wunſche des Verewigten gemäß, ſeine
Ruhe nicht geſtört werden ſoll, ſo wird die Leiche bis zur Be
ſtattung im Schlafzimmer des Fürſten im Schloſſe
Friedrichsruh verbleiben. Das Grabmal wird dem Schloſſe
gegenüber auf dem Schneckenberge, weſtlich des Hohlweges,
alſo nicht, wie urſprünglich verlautete, bei der Hirſchgruppe
errichtet und ſoll noch in dieſer Woche in Angriff genommen
werden. Mit dem Bau des Mauſoleums wird übrigens auch
der einer Kapelle verbunden ſein.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter von Szögyeny-
Marich trifft heute Abend aus Ungarn in Berlin ein und begiebt
ſich darauf mit ſeinem Perſonal nach Kaſſſel. Dort folgt er
Donnerstag Mittag einer Einladung des Kaiſers zu der Feſt
tafel anläßlich des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph auf
Wilhelmshöhe.

Oberpräſident von Goſiler trifft am 23. Auguſt von Danzig
in Berlin ein, wo an dieſem Tage eine Konferenz mit den zuſtändigen
Miniſtern und Miniſterialvertretern unter Zuziehung der betheiligten
Intereſſenten wegen Errichtung der in Danzig ſeitens eines Konſor
tiums weſideutſcher Jnduſtrieller zu erbauenden großen Eiſenbahn
waggonfabrik ſtattfindet.

Der Direktor der Medizinalabtheilung im Kultusminiſterium,
Wirkl. Geh. Ober Regierungsrath D. Dr. von Bartſch, wird ſich
morgen nach Berlin begeben, um die Leitung der Medizinalabtheilung
und geiſtlichen Abtheilung, der wiſſenſchaftlichen Deputation für das
Medizinalweſen und des Äpothekerraths zu übernehmen.

Der „Poſ. Ztg.“ gehen über die Ergebniſſe derMiniſterreiſe nach Poſen folgende Angaben zu, die das

ſen und die angrenzenden Staaten.

Richtige treffen dürften. Es habe ſich keineswegs allein um
die Verhältniſſe der Stadt Poſen gehandelt, vielmehr ſeien auch
Vorſchläge des Oberpräſidiums berathen worden, welche die
Hebung gewiſſer Provinzialſtädte in erſter Linie Brombergs

bezwecken. Es kommt dabei in Betracht die
Schaffung techniſcher Lehranſtalten und Ober Realſchulen,
die Förderung vorhandener Jnduſtrien, u. A. mit Hilfe der
Oſtbank für Handel und Gewerbe, ſodann die Erweiterung und
Einrichtung von wirklich dem Volke zugänglichen Volks
bibliotheken. Jn dieſem Zuſammenhange iſt auch das Ver-
halten der Beamten gewiſſen Beſtrebungen gegenüber zur
Sprache gekommen. So viel ſcheint feſtzuſtehen, daß die Grund-
gedanken des bekannten Miniſterial-Erlaſſes vom 12. April ge-
gebenen Falles aufs Neue eingeſchärft werden ſollen, und daß
man von der Centralſtelle aus das Verhalte nder Beamten ſorg
ſam überwachen wird.

Im Hotel Rigi- Fürſt auf dem Rigi, hoch über dem
VierwaldſtätterSee, finden ſich faſt alljährlich deutſche Staats
mänuer zuſammen, welche ſich hier erfriſchen. Jn dieſem Jahre ſind
jetzt hier gleichzeitig anweſend Staatsminiſter v. Maybach aus
Berlin, Reichsbankpräſident Dr. Koch ebendaber, der königlich
ſächſiſche Miniſterpräſident v. Mettz ch aus Dresden u. A. auch der
e debgerichtgprafident Dr. Struckmann aus Köln wird
erwartet.

Die neueſte Nummer des „Kirchlichen Geſetz- und
Verordnungsblattes“ veröffentlicht das unter dem 2. Juli
d. J. vollzogene Kirchengeſetz, betreffend das Dienſteinkommen
der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche der
älteren Provinzen, nebſt dem darauf v Staats
85 Dieſe Geſetze treten bekanntlich mit dem I. April 1899 in

raft.
Seitens des kaiſerlichen Geſundheitsamtes ſind die Vor

arbeiten zu einer Reviſion der kaiſerlichen Verordnung vom 27. Ja
nuar 1890 ſoweit beendet, daß in der erſten Hälfte des September
mit den kommiſſariſchen Berathungen begonnen werden ſoll.

In einigen Blättern wird es als ſonderbar bezeichnet, daß
die untere Organiſation des Handwerks, auf welche ſich die
Handwerkskammern aufbauen und aus der ihre Mitglieder hervor
gehen ſollen, eine große Mannigfaltigkeit aufweiſen wird, nachdem an

geblich die Zwangsinnung bei den Handwerkern nicht großen
Anklang gefunden hat. Was die letztere Behauptung betrifft,
ſo wird man zunächſt den Ablauf der Friſten für die Um-
bildung der beſtehenden Jnnungen abwarten müſſen, ehe man
zu einem einigermaßen zutreffenden Urtheile gelangen kann.
Ueber die Mannigfaltigkeit der unteren Organiſation des
Handwerks aber bemerken die „B. P. N.“ offiziös, daß dieſelbe
nicht bloß voraus geſehen iſt, ſondern daß die Geſetzgeber
deren Erhaltung geradezu gewünſcht haben. Das Blatt
fährt dann fort:

Eine gleichmäßige Organiſation dieſer Selbſtverwaltungskörper
liegt garnicht im Sinne der Reichsverfaſſung und Reichsgewerbe
ordnung. Die Reichsverfaſſung hat nur die Geſetzgebung und die
Beaufſichtigung über den Gewerbebetrieb dem Reiche übertragen,
keineswegs aber für nothwendig gehalten, daß die Organiſation des
Handwerks überall gleichmäßig ſei. Der preußiſche Miniſter für
Handel und Gewerbe, der im Reichstage die Handwerksorganiſations
vorlage vertrat, hat ſich hierüber ganz deutlich in der Sitzung
vom 1. April o. Js. geäußert. Es ſei, ſo führte er aus, ganz
natürlich, daß die Organiſation in der unteren Jnſtan; keine gleich-
mäßige iſt; denn ſie müſſe ſich anſchließen an die örtlichen Ver
hältniſſe und Bedürfniſſe, wie ſie in den einzelnen kleinen Be
zirken ſich entwickelt haben und groß geworden ſind, an die Wünſche
und Gewohnheiten und Neigungen der Handwerker, an die Jn-
ſtitutionen, wie ſie in Staat und Gemeinde exiſtiren, an
die verſchiedene wirthſchaftliche Entwickelung der einzelnen
Gebietstheile. Dieſe Entwickelung ſei verſchieden auf
dem Lande und in der Stadt, in induſtriellen Revieren
und in ländlichen Diſtrikten, ſie ſei verſchieden im Flach
land und im Gebirge, kurz, die Verſchiedenheiten ſeien in den Be
dürfniſſen und Neigungen ſo groß, daß ſich die Organiſation, die
Einrichtung in dieſen Verbänden den beſonderen Verhältniſſen
anſchließen müſſe, wie ſie es in der Vergangenheit. auch
thatſächlich gethan hat. Denn wir hätten die nämliche
Verſchiedenheit auch jetzt zwiſchen den Fachinnungen und den
Geſammtinnungen, den jetzt beſtehenden freien Jnnungen und den

Gewerkvereinen und gewerblichen Ortsvereinen. Wesbalb ſollte
dieſe Verſchiedenheit nicht beſtehen bleiben Es ſei doch ganz
naturgemäß und verſtändig, daß man ſie erhält. Nach dieſen
Aeußerungen wird man wohl allſeitig zugeben müſſen, daß zur
Kundgabe von Verwunderungen über die künftige Mannigfaltigkeit
der pteren Organiſation des Handwerks eine Veranlaſſung nicht
vorlag.

Ein Konflikt iſt im Hannoverſchen ausgebrochen. Der Ober
präſident in Hannover hat gegen den Deutſch Hannoverſchen
Volkekalender an die Regierungspräſidenten ein vertrauliches
Cirkular gerichtet, das verrathen wurde. In dem Cirkular wird
darouf hingewieſen, daß der Kalender, in welchem die welfiſche
Propaganda prönoncirt zum Ausdruck gelangen dürfte,die öglichkeit der Be dlagnahme bieten könnte. Es
wird nun dem Oberpräſidenten entgegen gehalten, daß das
Verbot nur dann ausgeſprochen werden dürfte, wenn der Kalender
in ſittlicher oder religiöſer Beziehung Aergerniß zu geben geeignet
wäre. Das Gleiche ſei aber Schriften gegenüber, die politiſch
Aergerniß geben, nicht der Fall. Unſeres Erachtens wird es an
Paragraphen nicht fehlen, um im Verwaltungswege Druckſachen zu
inhibiren, welche einer notoriſch revolutionären Bewegung dienen.
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In der Frage der direkten Fleiſchverſorgung der
bayriſchen Truppen hat der bayriſche Landwirthſchafts-
rath in der letzten Zeit einen bedeutungsvollen Beſchluß gefaßt,
der den als ſchädlich erkannten Zwiſchenhandel zwiſchen Land
wirthen und Heeresverwaltung dadurch beſeitigen ſoll, daß die
Geſchäftsſtelle des Landwirthſchaftsraths ſelbſt den Einkauf der
Schlachtthiere in die Hand nimmt und ſo eine Vertheuerung
des Fleiſches umgangen werden kann.

Zunächſt ſoll ein praktiſcher Verſuch nach dieſer Richtung ge
macht werden, und es hat ſich eine aus Mi gliedern der Militär
verwaltung und des Landwirthſchaftsraths beſtehende Kommiſſion
gebildet, der zwei Großgrundbeſitzer und zwei Landtagsabgeordnete
beigegeben wurden. Die zum Verſuch nothwendigen Schlacht
thiere beſtehen zunächſt nur aus Ochſen, Kühen und Jungrindern,
die vom Bureau des Landwirthſchaftsraths im Lande direkt an
gekauft und behufs der Beurtheilung der Qualität der Kommiſſion
vorgeführt werden, worauf die offiziellen Organe die vorgeſchriebene
Fleiſchbeſchau vornehmen. Der Verſuch wird an einem aus
500 Mann beſtehenden Truppenkörper ausgeführt; dazu erwählt
derſelbe eine MenageKommiſſion, die in Gemeinſchaft mit den
Mitgliedern der Verſuchskommiſſion den Speiſezettel entwirft, nach
dem die Schlachtprodukte ausgewählt, zubereitet und ver-
abreicht werden ſollen. Was nicht eßbar iſt, wie Haut,
Knochen, Talg, verwerthet die Geſchäftsſtelle des Land-
wirthſchaftsraths, und es übernimmt letztere zugleich das Riſiko
für den etwa aus der Verſuchsdurchführung entſtehenden Ausfall,
ſo daß der betheiligten Truppe jedenfalls keinerlei höhere Koſten
erwachſen, als ſeither vro Tag und Mann für die Verflegung mit
thieriſchen Nahrungsmitteln aufgelaufen ſind. Die Oberaufſicht über
die ganze Angelegenheit führt das K. Kriegs miniſterium. Das
Endergebniß beide r Kommiſſionen wird demnächſt öffentlich bekannt
gegeben werden.

Die Betheiligung der Sozialdemokraten an den
Landtagswahlen iſt neuerdings in mehreren großen Ver-
ſammlungen beſchloſſen worden. So beſchloß der in Arnſtadt
abgehaltene Parteitag der Sozialdemokraten, daß die Partei
genoſſen ſich an den Landtagswahlen betheiligen ſollten. Auch
die Sozialdemokraten in Elberfeld haben ſich für eine Be
theiligung an den Landtagswahlen ausgeſprochen. Dagegen
haben die Magdeburger „Genoſſen“ beſchloſſen, ſich jeder
Wahlbetheiligung zu enthalten. Auch die Hallen ſer ſcheinen,
einer Bemerkung des ſozialdemokratiſchen Organs zufolge, keine
Luſt zur Betheiligung zu haben.

Die „Genoſſen“ unter ſich. Die ſozialdemokratiſche Partei
konferenz für den Reichstagswahlkreis Boch um ſprach ihrem Führer
und früheren Reichstagsab geordneten Dr. Lütgenau aus Dortmund,
der ebenfalls anweſend war, ihr tadelndes Mißtrauen aus. Jn einer
Reſolution wurde dem allgemeinen Mißfallen an dem Verhalten des
Dr. Lüt genau Ausdruck gegeben. Hierbei wurde betont, daß die
Reſolution eigentlich viel zu gelinde ſei, er hätte die Ab-
ſetzung verdient.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe übermittelt
eine Ankündigung der Herren Arthur Kirchhoff und Franz Lenning,
daß ſie im Oktober von Schaughai aus eine in chineſiſcher Sprache
erſcheinende Zeitung herausgeben werden, die den Zweck verfolgt,
den deutſchen Handel und die deutſche Politik bei der chineſiſchen
Bevölkerung zu vertreten. Ferner beſteht die Abſicht, neben der
Zeitung eine Auskunftsſtelle in Schanghai zu er-
richten, von wo aus der deutſche Kaufmann über Alles das in
formirt werden ſoll, was für ihn von Intereſſe ſein kann, und auch
der chineſiſche Kaufmann über deutſche Verhältniſſe ausführliche Auf-
klärung erhalten kann.

Nach Kiautſchan werden die erſten evangeliſchen
Miſſionare ſich mit dem Reichspoſtdampfer „Sachſen“ am
20. September von Genug aus begeben. Es ſind dies Herr
Voskamp, der bereits auf eine längere Miſſionsthätigkeit
in Südchina zurückblicken darf, und Herr Lutſchewi tz, ein
jüngerer Eeiſtlicher. Mit demſelben Schiffe begeben ſich
die Miſſionare Zimmerling und Maiwald nach Canton.
Mit den genannten Herren machen noch zwei junge
Damen die Reiſe nach dem fernen Oſtaſien die eine geht als
Lehrerin am „Berliner Findelhaus“ nach Hongkong, die andere,
Fräulein Großmann, iſt die Verlobte des mit Homeyer in
Canton wirkenden Herrn Bahr. Am 29. d. M. wird in der
Bartholomäus-Kirche zu Berlin durch den Generalſuperintendenten
Faber die feierliche Einſegnung der Miſſionare ſtattfinden.Ihre Ausſendung iſt das Werk der Berliner Miſſionsgeſellſchaft.

Der Fall von Manila.
Die Hauptſtadt der Philippinen, die ſeit der Seeſchlacht

vor Cavite am 1. Mai unter den ungünſtigſten Umſtänden von
dem ſpaniſchen Generalgouverneur Auguſtin gehalten wurde,
iſt nun doch noch in letzter Stunde in die Hände der Amerikaner
gefallen. Die Nachricht von dem am Freitag erfolgten
Abſchluß des Waffenſtillſtandes und der Befehl zur Auf-
hebung der Blockade ſcheint den Admiral Dewey nicht
rechtzeitig erreicht zu haben, da er die Stadt am Sonnabend
bombardirte und dadurch die Kapitulation erzwang. Anderen-
n läge eine ſtarke Verletzung des Kriegsrechts vor. General

uguſtin hat die Uebergabe nicht mehr unterzeichnet; er hat
ſich vielmehr ſchon am Freitag auf dem deutſchen Kreuzer
„Kaiſerin Auguſta“ nach Hongkong begeben, wo er inzwiſchen
eingetroffen iſt. Wir erhalten folgende Privattelegramme:



Hongkong, 15. Auguſt. Der Geueralgouverneur der
Pvilippinen, General Auguſtin, iſt am 5. d. Mts. abgeſetzt worden.
Der Oberbefehl iſt von Jaundenes (?7) übernommen Der ameri
kaniſche Monilor „Monterey“ iſt angekommen. Die Beſchießung
Manila's von der Land und Seeſeite aus war vom 9. d. Mts.
Mittags ad angekündigt. Am 13. d. Mts. hat Manila fich den
Amerikanern äübergeben, letztere haben ihre Flagge gehißt. Die
ſpaniſchen Offiziere ſind in Freiheit belaſſen worden. Die Juſtiz
und die Verwaltung bleiben ſpaniſch. Die Jnſurgenten find
außerhalb der Stadt. Manlia ſelbſt iſt trotz des vielfachen Feuers
vollkommen verſchont geblieben.

Waſhington, 16. Auguſt. Nach einer Devpeſche, welche
der Konſul der Vereinigten Staaten in pung 7 das Staats
departement gerichtet hat, hat Manila ſich dedingungslos
ergeben.

Hongkong, 16. Auguſt. Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's.“) Ueber den Fall von Manila wird hier Folgendes
bekannt Am 13. d. Mis. verlangte Admiral Dewey die
Uebergabe Manilas innerhalb einer Stunde. Auf die Weigerung
der ſpaniſchen Behörden beſchoß Dewey die Stadt mit dem Erfolge,
daß die Spanier die weiße Flagge hißten. Von dem Bom-
bardement wurden nur die Vororte betroffen, die Stadt ſelbſt hat

keinen Schaden erlitten. 4
Madrid, 16. Auguſt. Die Regierung empfing eine Depeſche

des ſpaniſchen Konſuls in Hongkong, daß am Sonnabend Manila
kavitulirt habe. General Jaudenes, der Militärgouverneur von
Manilag, unterzeichnete die Kapitulation. General Auguſtin ſchiffte
ſich vorher auf der „Kaiſerin Auguſta“ nach Hongkong ein. Man
glaubt, daß die Kapitulation infolge Hungers erfolgte.

Der bisherige amerikaniſche Botſchafter in London John
Hay iſt an Stelle Day's nunmehr zum Staats
ſekretär ernannt worden. Präſident Me. Kinley.
ernannte die Kommiſſare zur Regelung der Einzelheiten bei der
Räumung der Antillen, und zwar für Kuba die Generale
Wade und Butler und den Admiral Sampſon, für Portorico
die Generale Brooks und Gordon und den Admiral Schley.
Jn einer Note, in welcher Day mittheilt, er habe die Glückwünſche des
ruſſiſchen Botſchafters Grafen Caſſini zur Unterzeichnung des

riedensprotokolls erhalten, ſagt derſelbe, daß das Protokoll die
ürgſchaft für einen Frieden enthalte, der ruhmvoll für

Amerika und zugleich ehrenvoll für die Gegner von geſtern ſei.
Einer Meldung des „Temps“ aus Madrid zu Folge wird

die Regierung dem Marſchall Blanco und allen auf den
Antillen befindlichen Generalen befehlen, auf ihren Poſlen zu
bleiben, bis die Räumung der Jnſeln vollzogen iſt.

Der „Deutſche Reichsanzeiger“ meldet: Zuverläſſiger
Nachricht zufolge ſind die infolge des Krieges mit Spanien
verfügten Einſchränkungen des Verkehrs im Hafen von
NewYork am 1. d. M. aufgehoben und die Minen
entfernt worden.

Jtalien-
Der columbiſche Zwiſchenfall. Beſuch aus

England beim Papſt.
Die Republik Columbien erfüllt alle Forderungen der italieniſchen

Regierung und hinterlegt eine Garantieſumme von 20 000 Pfund
Sterling. Das engliſche Mittelmeergeſchwader läuft in den nächſten
Tagen Civitavecchia an. Die katholiſchen Offiziere und Seeleute
werden zu der vom Papſt celebrirten Meſſe in der ſixtiniſchen Kapelle
zugelaſſen.

Portnugal.
Kabinetskriſe.

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß das Miniſterium ſeine De-
miſſion gab. Blättermeldungen zu Folge iſt das neue Miniſterium
wie folgt zuſammengeſetzt: Präſidium und Jnneres Luciano de
Caſtro (wie bisher), Krieg Oberſt Sebaſtian Telles, Auswärtige An
gelegenheiten Beirao, Finanzen Eſpregueira, Juſtiz Alpoim, Marine
Sillaca, Oeffentliche Arbeiten Elvino Brito. Die politiſche Lage iſt
völlig unverändert.

Telegramme.
Niſchney-Nowgorod, 17. Auguſt. Geſtern Nacht brachein neues Jen er in dem Arbeitſiviertel Rukowiſchinkow in

Folge unvorſichtigen Umgehens eines Arbeiters mit Feuer aus.
Da nur eine Treppe, und zwar eine Holztreppe, vorhanden
war, ſprangen Viele, um ſich zu retten, aus dem Fenſter. Bis
jetzt ſind 13 völlig verkohlte Leichen aufgefunden,
viele fehlen noch. Man vermuthet, daß die Zahl der Verun-
glückten eine beträchtliche iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W Weißfenfels, 16. Auguſt. (Das alte Lied.) Heute
früh goß das Dienſtmädchen Clara Heer, beim hiefigen Kaufmann
Steiner, als das Feuer in der Küche nicht recht brennen wollte,
Petroleum auf die Flammen. Sofort ſtand die ganze Kleidung des
Mädchens in Flammen. Der herbeieilende Hauswirth löſchte das
Feuer durch Ueberwerfen von Decken das Mädchen hat aber ſoſchwere Brandwunden erlitten, daß es im hieſigen Krankenhauſe
hoffnungslos darniederliegt.

Naumburg, 16. Aug. (Gedenkfeier.) Heute Abend
wurde das hundertjährige Beſtehen des Bürger-
gartens durch ein Feſtkonzert begangen. Die Oberkramermeiſter
Knauth und Vogel erhielten vom Rath im Februar 1798
die Erlaubniß zugeſprochen, auf der undebuſchten Anhöhe der Süd
ſeite der Stadt ein Reſtaurationsgebäude zu errichten. Es wurde ein
Aktienkapital von 3000 Thalern gezeichnet und der Plan ausgeführt.
Allmählich find nun um den Bau herrliche Anlagen geſchaffen, ſo
daß ſie weit und breit von Fremden wie Einheimiſchen gerühmt
werden, denn es dirfte wohl wenige Provinzialſtädte geben, die ſich
ſolcher herrlichen Parkanlagen erfreuen. Ein ſchlichter Gedenkſtein
würdigt die Verdienſte Knauth's und Vogel's um die Entwicklung
des „Bürgergartens.“

W Stolberg a. H., 16. Auguſt. (Vorſicht beim Baden.)
Der 17 Jahre alie Sohn des Glaſermeiſters Karl Regen hardit
begab ſich am Sonntag Fache dem bei Güntersbergebelegenen Teiche zum Baden. Er ſprang in erhitztem Zuſtande in
das Waſſer, wobei ihm wohl der Schlag gerührt haben mag, denn
er ſank unter und konnte nicht gerettet werden Seine Leiche iſt bis
jetzt noch nicht aufgefunden worden.

W Uthleben, 15. ung (Feuer.) Geſtern früh x9 Uhr iſt
das auf dem v. Bylaſchen Rittergute befindliche Nebengebäude mit
ve. ſchiedenen Heu, Holz und Kohlenvorrähen, einigen Arbeitern ge
hörend, total niedergebrannt. Verſchiedenes Vieh iſt umgekommen.

W Barchfeld b. Schmalkalden, 16. Aug. (Feuer.) Vorgeſtern
Abend entſtand hier in dem der Gemeinde gehörigen Gebäude (ſog.
alte Schule“) auf dem Schulanweſen Feuer, wodurch dasſelbe vollſtändig eingeäſchert wurde.

W. Mühlhaufen i. Th., 15. Auguſt. Verſammlung
des Bezirkskriegerverbandes.) Der Bezirkskriegerverband
Nordweſtthüringen und Obereichsfeld hielt am Sonntag, den
14. Auguſt, ſeine diesjährige zweite BezirfsDelegirten Verſammlung
in Heyerode ab, in welcher 40 Vereine mit 55 ſtimmberechtigten
Delegirten vertreten waren. Der ſtellvertretende Vorſitzende
Lieutenant d. L. a. D. Ackermann eröffnete die Verfammiung
mit einer Anſprache, welche in einem dreimal igen Hoch auf
den Kaiſer endete. Das Umfangreiche Protokoll vom 24. April
18908 kam zur Verleſung und Genehmigung. Hierauf erſtattete

Kamerad Dr. Spiethoff einen ausführlichen Bericht äber den
Abgeordnetentag in Weißenfels, in welchem er am Schluſſe die

Gründe anführte, die ihn bewogen haben, gegen den Beſchluß des
letzten Delegirtentages, den Beilritt zum preußiſchen Landes- Krieger
verbande dennoch zu erklären Der Antrag, den Beſchluß des letzten
Delegirtentages aufzuheben, fand einſtimmig Annahme. Den Haupt-punkt der Cagepoedram bildete die Wahl des Vorſtandes auf

weitere 3 Jahre. Als 1. Vorſitzender wurde Premier
Lieutenant d. L. a. D. Stadtrath Guſtav Koethe, als 2. Vor
ſitzender Dr. Spiethoff mit überwiegender Mehrheit gewählt. Herr
Koethe iſt bekanntlich jener Herr, der einen Wahlaufruf zu
Gunſten des Oberlehrers Dr. Eickhoff, eines Mannen der Richterſchen
Partei, unterſchrieben hatte! Das genügt! Das letzte Wort zu
dieſer Wahl wird wohl alſo die Regierung zu ſprechen haben
Denn ein Mann, der antinationale Leute für den Reichstag wünſcht,
gehört in keinem Falle an die Spitze eines Kriegervereins!

H. Magdeburg, 16. Aug. (Ertrunken) iſt am Montag
Abend in der Nähe der Rothenhornſpitze ein junger Mann, der in
Gemeinſchaft mit einem Altersgenoſſen auf der Elbe ruderte. Das
Boot ſchlug plötzlich um, beide ſielen ins Waſſer, jedoch konnte der
eine gerettet werden.
I. Arendſee, 16. Aug. (Religiöſer Wahnſinn) hat den

hieſigen Höhendewohner und Naturmenſchen Guſtav Nagel nun
efinitiv ergriffen. Derſelbe iſt nunmehr wieder bei ſeinem Vater

untergebracht und ſorgfältig bdewacht worden, weil befürchtet wurde,
daß er entfliehen und ſeine ihm lieb gewordene, bereits eingeriſſene
Höhle wieder aufſuchen würde. Nagel glaubt Chriſti Nachfolger zu
ſein. Jn dem von ihm geſchriebenen Werk „Die Unſterblichkeit der
Seele“ ſchreibt er eine neue Orthographie derart, daß er alle Haupt
worte klein and langgedehnte Worte wie „gut“ mit einem weit ab
ſtehenden t vom u ſchreibt und bei kurz geſprochenen Worten den
Endbuchſtaden dicht an den Vokal heranzieht.

1t. Deſſan, 16. Aug. (Bismarckfeier.) Die herzogliche
Regierung, Abtheilung für das Schulweſen, hat folgende Verfügung
erlaſſen „Jm Hinblick auf den am 30. v. Mts. erfolgten Heim
gang Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Bismarck ordnen wir hiermit
an, daß in ſämmtlichen öffentlichen Schulen
Freitag. den 2. September, Vormittags, durch eine
entſprechende würdige der auf dieſenunterrichtsfreien Tag PFuenden edanfeier die Schüler und

Schülerinnen aller Klaſſen ebenſowohl auf die vorbildliche
Perſönlichkeit und die unſterblichen Verdienſte des dahingeſchiedenen
Altreichskanzlers, wie auf die dem deutſchen Volke aus dieſen
Verdienſten für alle Zeiten erwachſende Pflicht unauslöſchlicher,
thatkräftiger Dankbarkeit in thunlichſt eindrucksvollſter Art
hinzuweiſen ſind.“ Zur Nachahmung für die Schulen in Preußen
ſehr empfohlen

W Arnſtadt, 16. Auguſt. (Verbrüht.) Der 2jährige Knabe
des in der Arnsbergerſtraße wohnenden Schuhmachers Kaufmann
fiel geſtern Morgen ſo unglücklich in ein Gefäß mit heißem Wafſſer,
daß ſich derſelbe den ganzen Unterleib ſchrecklich verbrühte. Derſelbe
wurde heute Morgen gegen 3 Uhr von ſeinen gräßlichen Leiden durch
den Tod erlöſt.

W. Haſſelfelde, 15. Auguſt. (Verunglückte Rad
fahre rin.) Geſtern Nachmittag fuhren 2 Radfahrer 1 Herr und
1 Dame aus Hamburg, von Haſſelfelde auf der Staatsſtraße Haſſel
eldeBlankenburg nach Wendefürth. An dem ſogenannten „Stein“
ei Wendefürth, wo die Straße großes Gefälle hat, ſtürzte die Dame

W blieb beſinnungslos liegen. Sie hat ſchwere Verletzungen davon
getragen.

Th. Weimar, 16. Aug. (Gerechtfertigtes Verlangen.)
Die Offiziere, die dem hieſigen Kriegervereine angehören, verlangen

den Ausſchluß des freiſinnigen Stadtraths Meyer
deshalb, weil dieſer bei der Stichwahl aufs Eifrigſte für den ſozial
demokratiſchen Kandidaten eingetreten iſt.

r Dresden, 16. Auguſt. (Bismarck-Ehrung.) Hier fand
am Montag eine den Manen des Fürſten Bismarck geltende
ſtudentiſche Ehrung ſtatt. Die Studentenſchaft der Tech
niſchen Hochſchule veranſtaltete eine et vom Bismarrksplatz
nach dem Germaniadenkmal auf dem Altmark. Jn vollem Wichs
waren ſämmtliche Korps im Zuge vertreten. Vor der Germania
verließen die Studirenden Roß und Wagen und ſtellten ſich mit
umflorten Bannern im Halbkreis vor dem Standbild auf.
Ein Teutone nahm das Wort zu einer begeiſterten Anſprache, in der
er im Beſonderen auf die Verdienſte Bismarcks um die Geſundung
und Erſtarkung des nationalen Gedankens in der akademiſchen Jugend
Prwien Zu Füßen der Germania legte er alsdann einen Lorbeer-
ranz mit weißgrüner Widmunggsſchleife nieder, die mit Trauerflor
umgeben folgende einfache Jnſchrift trug „Unſerm Bismarck.“ Nach
r Senken der Banner und Schläger war der weihevolle

eendet.

Aus Nah und Fern.
Aus der Geſellſchaft. Man meldet aus Stuttgart: Die

Herzogin Albrecht von Württemberg iſt geſtern glücklich
von einer Prinzeſſin entbunden worden.

Der japaniſche Kanzler in Paris verunglückt Das
Journal“ meldet, daß der Kanzler der japaniſchen Geſandt-ſchaft zu Paris am Sonntag in der Richtung nach Havre ge

reiſt und ſeitdem vollſtändig verſchollen iſt. Man
b es nicht für ausgeſchloſſen, daß derſelbe ſich unterden

pfern des Unglücks bei Liſieux befindet.
Neue n Amtlich wird gemeldet Der um4 Uhr 35 Min. von Koblenz einlaufende Perſonenzug fuhr
infolge zu ſpäten Bremſens bei langſamer Fahri auf den Prellbock
auf dem Hauptbahnhof zu Köln auf. Acht Perſonen trugen un
bedeutende Verletzungen davon.

Begnadigt. Zweiundſiebzig wegen jungtürkiſcher Umtriebe nach
Tripolis verbannte Militärperſonen wurden vom Sultan begnadigt
und in ihre früheren Chargen wieder eingeſetzt.

Zu Schiffe verunglückt. Aus Paris liegt folgendes
Telegramm vor Nach Meldungen qus Tamatave wurde der
Kreuzer „Le Peroux“, an deſſen Bord General- Gouverneur
Gallieni eine Jnſpektionsreiſe machte, am 31. v. Mis.
infolge eines Sturmes, während er vor dem Fort Dauplun vor
Anker lag, an die Küſte geſchleudert. Das Schiff iſt ver
loren. Die geſammte Mannſchaft iſt gerettet. Jm Verlaufe ſeiner
Reiſe nahm Gallieni die Unterwerfung zahlreicher Anführer der
Sakalaven entgegen.

Zur Picquart-Affaire. Am Donnerstag wird der Unter
ſuchungsrichter Fabre mit dem Oberſt Picquart ein endgültiges Ver
hör vornebmen, mit welchem die Unterſuchung abgeſchloſſen ſein
wird. Fabre wird ſeine Entſcheidung wahrſcheinlich nicht vor Sonn
abend erlaſſen.

Das Befinden des Erzbiſchofs von Wien, Dr. Angerer,
hat ſich derartig verſchlimmert, daß das Eintreten einer Kataſtrophe
unmittelbar bevorſtehen dürfte.

Frecher Dieb. In dem deutſchen Schoner „Hedwig“, der aus
Danzig in Kopenhagen eintraf, wurde ein Jndividuum entdeckt, das
fich im Laſtraume verſteckt und einen Kaſten mit 180, wahrſcheinlich
geſtohlenen, koſtbaren Goldſachen, Armbändern, Ringen und Me
daillons mit fich führte. Auf dem Wege nach der Polizeiſtation
überfiel er die ihn begleitenden Matroſen, riß ſich los und entfloh.
Der Kaſten wurde dem deutſchen Konſulate überliefert.

Billiges Waſſer. Jn Landau erregt die betrügeriſche
847 d lung einer der größten Weinfirmen großes Aufſehen. Ein

eamter des ſtädtiſchen Waſſerwerks, der ſich ſchon lange wunderte,
daß die Firma ſo wenig Waſſer verbrauchte, entdeckte dieſer Tage im
Keller des Geſchäfts einen vor dem Waſſermeſſer angebrachten
zweiten Waſſerhahn, durch den der Weinhändler ſo viel Waſſer
zapfen konnte, als ihm beliebte, ohne daßz es der Waſſermeſſer an
zeigte. Das Waſſerwerk hat dem Weinhändler anheimgeſtellt, den
h Betrag des vermuthlich unterſchlagenen Waſſers

5 000 Mk. an das Waſſerwerk zu zahlen oder ſich auf gerichtliche
Verfolgung gefaßt zu machen.

Jn den Oſtender Spielerkreiſen herrſcht gewaltige Auf
regung. Als am 11. Abends in einer der größten Spielhöllen
des Seebades das Spiel in vollem ange war und
große Einſätze den Spieltiſch ſchmückten, drangen Beamte
der Staatsanwaltſchaft und der olizei in den
Spielſaal ein, beſchlagnahmten alle Spielgeräthe und Einſätze und
verhörten ſämmtliche Spieler. Das Ergebniß des Verhörs war die
Feſt nahme dreier Spieler und ihre ſofortige Abführung
nach dem Brügger Gefängniſſe. Die drei Spieler hatten, wie
ein Spielgehilfe bemerkt und der Polizei angggeigt hatte,

Wochen während des Spiels zum Nachtheile der Bank die auf
Fr. lautenden Spielmätken geändert und dadurch ſelbſt Unſummen

Der „Cercle Privé“, das heißt die Hauptpielhölle der belgiſchen Badeſtadt Spaa,zahlte disher jährlich der Gemeindekaſſe 100 000 Fr. Jm Ge
meinderathe von Spaa iſt jetzt der bezeichnende Antrag geſtellt worden,
allen Spielhöllen in Spaa zuſammen die Abführung von jährlich
400 000 Francs aufzuerlegen und dieſen Mehrbetrag zu Steuer
ermäßigungen für die Bürgerſchaft zu verwenden. Das
find nette Zuſtände ſelbſtverſtändlich ſind dieſe 400 000 Franken eine
Kleinigkeit für dieſe Spielhölle dei der Spielwirthſchaft, die in ganz
Spaa herrſcht. Das geſetzlich verbotene Hazardſpiel wird dadurch
amtlich anerkannt.

Heringsfang. Mit einem Fange von etwa 400, bezw. 385
und 386 auf See verpackter Tonnen Heringe langten drei
Lo g er für die Emdener r A.G. von der zweiten Reiſe
in Emden an. Während das Eintreffen der erſten Loggerſchiffe von
der erſten diesjährigen Reiſe ſich etwas in die Länge zog etliche
waren 6-7 Wochen abweſend erfolgte die Rückkehr erwähnter
drei Schiffe innerhalb 20 Tagen. Die drei Schiffe haben ſchon mehr
Fiſche eingebracht, als im vergangenen Jahre neun Logger von der
re Reiſe. Der Heringsfang ſcheint überhaupt beſſer auszufallen,

f auch die holländiſchen Fiſcherplätze ein Mehr in der Zufuhr
aufweiſen

Berliner Chronik.
Vom Zuge enthauptet. Sonntag Morgen um 9 Uhr 25 Min.

fuhr vom hieſigen Stettiner Bahnhof nach Ebers walde einetwa igjahriges Mädchen Jn Eberswalde, von wo es
weiter wollte, hatte es dann einen falſchen Zug beſtiegen. Der
Schaffner merkte dies erſt, als ſich der Zug ſchon in Bewegung
ſetzte, und ſagte dem Mädchen, daß es auf der nächſten Halteſtelle
ausſteigen und zurückfahren müſſe. Wenige Minuten ſpäter ſprang
die Unbekannte aber plötzlich aus dem kam
unter die Räder und wurde buchſtäblich enthauptet. Die Leiche
wurde nach Eberswalde gebracht.

Bismarck-Feier. In den höheren Schulen Berlins, die
geſtern nach den großen Ferien ihren erſten Unterricht abhielten, iſt
überall, ſowohl in den Knaben- wie Mädchenſchulen, in würdiger
Weiſe des verſtorbenen Fürſten Bismarck und ſeiner
Verdienſte um Deutſchland gedacht worden.

Todtſchlag. Der Mechaniker Ewald, welcher in der
Weimarer Straße zu Charlottenburg ſeine Ehefrau durch einen
Meſſerſtich in den Hals ſchwer verletzte, iſt von der
Polizei ermittelt und zur Haft gebracht worden.

Kongreſſe und Verſammlungen
W. Rnudolſtadt, 16. Auguſt. (Wanderverſammlung

der deutſchen Handlungsgehülfen.) Die Vereinigung
der Thüringer Kreisvereine im Verbande deutſcher
zu Leipzig hielt, wie ſchon kurz erwähnt, am Sonntag ihre 22. Wander
verſammlung hier ab. Gegen 12 Uhr fanden im Adlerſaale die
geſchäftlichen Verhandlungen ſtatt, an welchen 86 Mitglieder theil
nahmen. Vertreten waren die Vereine Eiſenach, Arnſtadt, Coburg,
Erfurt, Gotha, Gera, Jena, Jlmenau, Königſee, Pößneck, Saalfeld,
Waltershauſen und Rudolſtadt mit 680 Mitgliedern. Der Vertrauens
mann des hieſigen Vereins „Merkur“, Wilh. Pfeiffer, eröffnete die
Sitzung und begrüßte die Erſchienenen. Das Vorſtandsmitglied des
Verbandes Wetzig-Leipzig, legte in faſt einſtündigem Vortrag
die Zwecke und iele des Verbandes dar. Hierauf
ergriff Erſter Bürgermeiſter Heinrich das Wort zu einer
kurzen Anſprache und bot den Erſchienenen ein herz-
liches Willkommen. Jm Weiteren wurde die neue
Geſchäftsordnung für die vereinigten Thüringer Kreisvereine
berathen und zur Annahme gebracht. Das diesbezöügliche
Referat hatte Götz Erfurt übernommen. Ferner
wurde die Einrichtung einer Zentral Geſchäftsſtelle beſchloſſen
und als günſtiger Ort infolge ſeiner geographiſchen Lage
Erfurt auserſehen. Als 1. Vorſitzender hierzu wurde
Luther Erfurt, als 2. Vorſitzender Fölle Arnſtadt undals Beiſitzer Götz Erfurt gewählt. Zum Ort der nächſten
Wander Verſammlung wurde Pößneck beſtimmt. Jn-zwiſchen war ein DegenßungseTelegranm vom Kreisverein Erfurt ein

gelaufen. Nach den geſchäftlichen Verhandlungen, welche ſich bis
S 4 Uhr hinzogen, fand im Adlerſaale ein gemeinſchaftliches

ittagsmahl ſtatt. Um 9 Uhr Abends begann ſodann im Adlerſaale
der feſtliche Theil.

Kaſſel, 16. Auguſt. Der Kongreß deutſcher
Schneiderinnungen nahm eine Reſolution an, worin das
neue Handwerkergeſetz, insbeſondere die Regelung des Lehr
lingsweſens und die Handwerkerkammern, zuſtimmend
begrüßt, jedoch ferner die geſetzliche Einführung des Befähigungs-
nach weiſes und die obligatoriſche Organiſation der
Jnnung gefordert wird.

Poſen, 16. Auguſt. XXIV. Deutſcher Juriſtentag.
Das nunmehr feſtgeſtellte Programm der geſelligen Zu-
ſammenkünfte und Feſtlichkeiten lautet wie folgt:
Am 11. September, Abends 8 Uhr Empfang und Begrüßung der
Gäſte im Hotel Mylius. Am 12. September: Von
9 Uhr ab Plenarſitzung und Abtheilungsſitzungen. Nach
mittags 5 Uhr: Gemeinſchaftlicher Ausflug mittelſt Extra-
zuges nach dem Eichwalde. Abends Bismarck-Tunnel. Am
13. September Von 9 Uhr ab Abtheilungsſitzungen. Nachmittags
5 Uhr Feſtvorſtellung im Stadttheater dann Feſtabend in denRäumen des Rath und Stadthauſes, veranſtaltet von der Stadt Poſen.
Am 14. September Von 9 Uhr ab Plenarſitzung. Nachmittags 3 Uhr:

r und Feſtkonzert in dem feſtlich beleuchteten Zoologiſchen Garten.
bends Viktoriahotel. Den Damen ſteht ein beſonderer Ausſchuß

ur Seite, welcher ihnen während der Sitzungen des Juriſtentages
ei der Beſichtigung der Stadt und deren Sehenswürdigkeiten
dehilflich ſein wird. Für die Mittagſtunden ſind in
den Gärten der Konditoreien Beely, Eldorado und des Reſtaurants
Dümke in Ausſicht genommen.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 16. Auguſt. Vor dem hieſigen Schöffengerichte fand

beute die Verhandlung gegen den Buchbindermeiſter Gottfried
Kittel wegen Beleidigung des Lehrers Egmont Sander ſtatt.
Der Angeklagte hatte bei dem Stadtſchulrath Dr. Vorbrodt Beſchwerde
eführt, daß ein Lehrer an der Vorſchule des Gymnaſiums
chreibhefte an die Schüler verkaufe und daraus Vortheil ziehe.

Lehrer Sander, deſſen Name bei dieſer Gelegenheit genannt war,
beſtritt dies entſchieden, und der Schuldezernent ſtellte Strafantrag. Der

Angeklagte beftritt die en e ebenſei die betreffende Angelegenheit beſprochen und beſchloſſen worden, bei
dem Stadtſchulrath dieſerhalb vorſtellig zu werden er habe
nur dieſen Beſchluß ausgeführt. Der Amtsanwalt be-antragte 20 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung durch
Behauptung nicht erweislicher Thatſachen. Es ſtellte ſich

eraus, daß Lehrer Sander Hefte nicht verkauft habe, wohl
abe dies ein anderer Lehrer, jedoch ohne irgend welchen

Nutzen daraus r iehen, gethan. Der Gerichtshoferkannte jedoch auf ko mloſe
reiſprechung, da er e beleidjgendeAbſicht nicht für vorliegend erachtete und der Ange in Woh

nehmung berechtigter Intereſſen gehandelt habe.

P
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Heer und Marine.
Flottenmanöver. Nachdem am 14. in Kiel die

flotte unter den Befehl des kommandirenden Admirals
verließen am 15. Morgens zunächſt das zweite, dann das erſte Ge
ſchwader den Hafen. Während das neu zuſammengetretene zweite
Geſchwader am 15. und 16. mehr ſelbſtſtändig übte, fand an dieſen
Tagen in See und vor Anker die Inſpizirung des ſiändig formirten
erſten Geſchwaders, und

Uebungs
getreten war,

zwar am Tage am 15. imGefechtsdienſt und Evolutionen, Nachts im Torveds
wachtdienſt ſtatt. Abends am 15. kehrte der kleine
Kreuzer „Pfeil“ nach Kiel zurück und holte ſchwimmende großeScheiben aus der Kieler Werft, worauf am 16. auf der Löbe von
Schleymünde ein gefechtsmäßiges Schießen des 1. Geſchwaders mit
Schnelllade- und Maſchinenkanonen ſtattfand. In der Nacht zum
17. iſt dann das Geſchwader nochmals von den Fahrzeugen der
Torpedobootsflottille angegriffen worden. Hierbei werden gegen die
Schiffe Torpedos verfeuert, die mit leichtgearbeiteten Manöverköpfen ver
ſeben ſind. Wird eine Schiffswand von einem ſo eingerichteten Torpedo
getroffen, ſo drückt ſich deſſen Kopf ein. Der Torpedo wird Nachts
von den Booten leicht wieder aufgefiſcht, weil kleine Spitzen von
Phosphorcalcium, die an ihm angebrocht ſind, bei der Berührung
mit Waſſer Dämpfe bilden, die ſich an der Luft entzünden und
dadurch eine genügende Leuchtwirkung erzielen. Jedes Torpedoboot,
welches auf ein Schiff zu Schuß gekommen iſt, zeigt ein weißes
Licht. Der als Unparteiiſcher an Bord des angegriffenen Schiffes
kommandirte Seeoffizier notirt die Zeit, wann das Torpedoboot
bemerkt, unter Feuer genommen und beleuchtet iſt,
ſowie wann es den Torpedo abgefeuert hat, und taxirt
den Abſtand vom Schiffe, auf dem der Torpedo abgeſchoſſen iſt.
Sobald nämlich ein Torpedoboot, das man für ein feindliches hält,
bemerkt wird, wird es von den Schnellladekanonen und 3,7 em
Maſchinenkanonen, welche letztere bis zu 200 Schuß in der Minute
feuern können, unter Feuer genommen und, wenn nicht andere
Gründe dagegen ſprechen, von den ſtets zur Verwendung bereiten
elektriſchen Scheinwerfern des Schiffs deleuchtet. Schiffe, die im
Kriege und auch im Manöver Torpedoangriffe erwarten müſſen
oder ſonſt ihren Aufenthalt und Weg geheim halten wollen, zeigen
Nachts keine Lichter und haben alle Oeffnungen gegen von innen
etwa herausdringendes Licht ſorgfältig abgeblendel. Nach einem
Torpedoangriff im Mandver wird entſchieden und entſcheidet, wenn
nöthig, der Schiedsrichter, aus den Angaben des Angreifers, des
Schiffes und vor Allem des Unparteiiſchen, ob ein nach
dem Befund des Manöovertorpedos konſtatirter Treffer
dem Torpedoboot als Erfolg anzurechnen iſt, oder ob die
Annahme richtig iſt, daß das Torpedoboot im Ernſtfalle ſchon vorher
von der mittleren und leichten Artillerie des Schiffes zuſammen
eſchoſſen wäre. Als gute Schußdiſtanz für den Torpedo gelten nur
ie Entfernungen von weniger als 400 Meter. Da nur der Fortfall

der ſcharfen Torpedoköpfe und der Geſchoſſe der Schnellladekanonen
dieſen Theil des Manövers vom Ernſtfall unterſcheidet, ſo gehört ein
derartiger Torpedobootsangriff zu den ſpannendſten Vorkommniſſen
im Uebungsdienſt der Flotte.

Jm Auftrage des Kriegsminiſteriums werden be
züglich der Unteroffizier-Penſionen umfangreiche Ermittelungen
angeſtellt. Es handelt ſich darum, inwieweit den ehe
moligen Unteroffizieren die ihnen beim Ausſcheiden aus dem Militär
dienſt bewilligten Penſionen ganz gleich, aus welchem Anlaß ſie
zuerkannt wurden beim Uebergehen in den Reichs und Staats
dienſt weiter bewilligt worden ſind. Die Begünſtigung, auch während
der Beſchäftigung im Reichs und Staatsdienſt in dem Genuß der
Militärpenſion zu bleiben, wurde bekanntlich vor einigen Jahren auf

ehoben, ſoll aber vermuthlich wieder gewährt werden, zumal den in
etracht kommenden Kommunalbeamten die Militärpenſion ruhig

weiter gezahlt wird.

Perſonalnachrichten.
Dem penſionirten berittenen Gendarmen Funke II zu

Merſeburg wurde das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die durch Bildhauer Cauer in Berlin ausgeführte über

lebensgroße Büſte des rheiniſchen Dichters Guſtav Pfarrins
iſt in Kreuznach enthüllt worden. Der Sockel des in der
Roßſtraße aufgeſtellten ſchlichten Denkmals trägt die Widmung:
„Dem Dichter des Nahethals Guſtav farrius, geboren
31. Dezember 1800 zu Heddesheim bei Kreuznach, geſtorben
15. Auguſt 1884 zu Köln.“ Prof. Pfarrius, der dreißig Jahre lang
am Friedrich Wilhelms-Gymnaſtum zu Köln als Lehrer der deutſchen
Literatur und der alten Sprachen unterrichtete, iſt in weiten Kreiſen
durch ſeine gemüthvollen „Waldlieder“ bekannt geworden. Einzelne
ſind durch Schumann, Marſchner, P Brambach und Erk komponirt.
An der Enthüllungsfeier, bei der Profeſſor Kohl die Gedächtnißrede
hielt, nahm von der in Berlin lebenden Familie der älteſte Sohn,
der Direktor im Reichsverſicherungsamt Guſtav Pfarrius Theil.

Kopenhagen, 16. Auguſt. Heute Vormittag verließ der
Schraubendampfer „Godstrab“ den hieſigen Hafen, welcher die

Expedition des Premierlieutenants von Amdrup
nach Angmagſalik in Oſtgrönland an Bord hatte. Die Expedition
iſt vom wiſſenſchaftlichen Jnſtitute aus dem CarlsbergFonds mit
150 000 Kronen ausgerüſtet worden, hat für zwei Jahre Proviant
und ſoll die Oſtküſte Grönlands zwiſchen dem 66. und 70. Grad
nördlicher Breite mit Angmagſalik als Ausgangspunkt erforſchen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften-
Halle a. S. Für die ha uptprüfung der Nahrungs-

mittel-Chemiker ſind jetzt auch in Aachen, Halle, Kiel
und Marburg Kommiſſionen eingeſetzt worden. Die Kommiſſion für
i deren Funktionen bis Ende März 1899 reichen, beſteht aus
olgenden Herren a) für die Vorprüfung: Vorfitzender: der

Kreisphuſikus, Geheime SanitätsRath Dr. Riſel. Examinatoren
der ordentliche Profeſſor der Chemie, Geheime RegierungsRath Dr. Volhard, der außerordentliche e
der Chemie Dr. Doebner, der außerordentliche rofeſſor
der Botanik Dr. Zopf und der ordentliche Profeſſor der Phyſik
Dr. Dorn. b) Für die Hauptprüfung Vorſitzender: der Uni
verſitäts-Kurator, Geheime Ober-Regierungs-Rath D. Dr. Schrader.
Examinatoren: der ordentliche Profeſſor der Chemie, Geh. Regierungs
Rath Dr. Volhard, der Prioatdozent der Chemie Dr. Baumert
und der außerprdentliche Profeſſor der Botanik Dr. Zopf.

Todesfälle.
Berlin, 16. Aug. Fern von jeglicher Wirkſamkeit iſt Graf

Max Bertram von RNeſſelrode-Ehreshoven, einſt
Oberhofmeiſter der Kaiſerin Auguſta, geſtorben. Ein ſonderbarer Zu
fall will es, daß der ehemalige Gegner des Fürſten Bismarck am
Kaiſerhofe dem Altreichskanzler wenige Tage nach ſeinem Tode in die
Ewigkeit gefolgt iſt. Graf v. Neſſerode war das Haupt jener ortho
doxen Partei am Hofe, welche häufig Bismarckiſche Pläne zu durch
kreuzen ſuchte, was aber ſtets am Vertrauen des großen Monarchen
ſeinem Kanzler gegenüber ſcheiterte.

Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag 18. Auguſt: Wolkig mit Sonneuſchein,
ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände dedeuter Zoer, anter Null.)
Saale n Uuſtrut.

Swan tun 15. Aug. 7 1,15. 16. Aug. 4 1,15. 2III 16. e r 1,78. 17. e r 1.7816. 4 164. n. 1,48. 0,06 21,38. 1.38. 2 2Tieleben I. e 16.

Elbe

h 16. Kug. 10. Aug. 7 uine a. Ton. cg7e eVDittenberge 1,16. r 114. 0,02 7

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Seneralverſammlung der ehe enEiſenbahn Geſellſchaft. Jn der geſtern ſtattgehabten ordent

lichen Generalverſammlung der HalleHettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft waren 15 Aktionäre erſchienen, welche ein Aktien
kapital von 4236 000 Mk. vertraten. Der vorgelegte
Geſchäftsbericht fand die Genehmigung der Verſammlung und
wurde einſtimmig Entlaſtung ertheilt. Es wurde be
ſchloſſen, aus dem Nettoüberſchuß des Rechnungsjahres 1897/98
von Mk. 184 430,02 eine ſofort zu zahlende Dividende von
3 Prozent auf das geſammte Aktienkapital von Mk. 5 250 000
mit Mk. 183 750 zu vertheilen und den Reſt von Mk. 680,02
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Einnahmen ſeit
Beginn des neuen Betriebsjahres haben ſich nach dem
Berichte des Vorſtandes ſehr zufriedenſtellend entwickelt.
An Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtrath Alb. Ernſt wurde
Herr Stadtrath Bonſtädt in Halle neu in den Aufſichtsrath
gewählt. Die Vorlage betreffend die Herſtellung einer
Schienenverbindung zwiſchen Gerbſtedt und
Friedeburger Hütte, welche nur dem Güterverkehrdienen ſoll, ſonie die Bewilligung der hierzu erforderlichen

Mittel wurden von der Verſammlung einſtimmig
g7 mat ebenſo die Abänderung des mit der Firma

enz u. Co., G. m. b. H. in Stettin abgeſchloſſenen Betriebs
vertrages, nach welcher bie genannte Firma auf Rückerſtattung
der aus dem Garantievertrage geleiſteten und etwa noch zu
leiſtenden Zuſchüſſe verzichtet, wogegen der Betriebsüberlaſſungs
vertrag um 5 Jahre verlängert wird.

Von gut unterrichteter Seite geht der „Kölniſchen Zeitung“
eine längere Darſtellung zu, wonach die rumäniſche Regierung beab
ſichtige, den Getreidehandel Rumäniens und zwar in erſter Linie
den Binnenhandel in tief einſchneidender Weiſe im Jntereſſe
der Land wirthſchaft umzugeſtalten. Es ſollen ſtaatlich ver
bürgte Lagerſcheine geſchrffen werden, welche dem fremden Kapital
zum Verkauf angeboten werden ſollen. Des Weiteren werden die
rumäniſchen Staatseiſenbahnen in den meiſten Stationen Getreide
ſolis bauen. Die rumäniſche Regierung beabfichtigt, die Geſammt
n einer unabhängigen Ueberwachungskommiſſion zu unter

ellen.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Appreteur Ernſt Theodor St öckel in Chemnitz, Kaufmann

Friedrich Otto Stöckel in Chemnitz, Baugewerke Guſtav Robert
Domsgen in Dresden, Firma Carl Rösler Nachf. inEbersbach, Flaſchenbierhändler Hermann Reißmann in Erfurt,
a len kant Julius Chriſtian Gotthilf Eckard in Barthmühle
dei Plauen.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. Auguſt. (Bericht der Notirungsgomnmiſſon Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof

Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 8. bis
14. Auguſt 1893 im Ganzen 6092 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 1355 Stck. vom Süden und 4737 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 55 Wagen
mit 2473 Stck.

Bezahlt wurde
Beſte ſchwere reine Schweine 57—58 20 Tara, ſchwere

Mittelwaare 58—59 24 Tara, gute leichte Mittelwaare
59 60 A. 22 Tara, geringere tittelwaare 57—59
22 Tara, Sauen nach Qualität 51--55 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Hamburg, 15. Auguſt. Bericht der Notirungs-rer Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 797 Rinder und 2512 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 62 II. Qualität Ochſen und

Quienen 55—58 Junge fette Kühe 54-57 Aeltere
fette Kühe 47 52 Geringere fette Kühe 42—46
Bullen nach Qualität 44—-53

Die Schafe vertheilten fich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60 für II. Qualität50-55 für III. Qualität 50
Der Rinder und Hammelmarkt wickelte fich faſt noch ſchleppender

ab wie in der Vorwoche, nur in Kühen war eine etwas ſtärkere
Nachfrage zu bemerken. Für beſte Ochſen und Hammel zeigte ſich
ein geringer Preisrückgang.

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld, t Apenrade 267 Rinder, und 4 Hammel
ugeführt. Mit der Bahn verſchickt wurden 230 Rinder und 50el Unverkauft blieben 60 Rinder und 347 Hammel.

HamburgAltonag, 15. Auguſt. (Centralviehmarkt.)Hornviehhandel langſam, Hommel handel flau. Beſte Rinder 63--

64 Ac., Mittelwaare 58 60 geringere Waare 64—56 A. die100 Pfd. Beſte Hammel 58 66 ittelwaare 50-55 4 und
geringere Waare 44-48 4 das Pfund. Schweinebandel ruhiger.
Beſte ſchwere Verſandtwaare 57—58 AC, leichte Mittelwaare 59
60 Ferkel 58--59 und Sauen 50--53 A. die 100 Pfd.

Hannover, 15. Auguſt. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 351 Stück Großvieh, 358 Schweine, 43 Kälber, 276
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
dei Großvieh 51--64 Schweinen 58-93 Kälbern 60-75
Hammeln 60-65

Marktvberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftökammern.

Notirungs- Stelle.
16. Auguſt 1898.

für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizer Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 7 130 134 S 150Mittelmark, Prignitz 170--190 115--132 128 140
Neumarf 145--155 115--130 140 140--160
Lauſitz 160 165 125--138 135 140 124 130
Magdeburg 180--198 133 155 160--190 155 172
Altmark 175 190 130 140 2 160 175Mer'eburg, öſtl. d. Mulde 175 198 130--143 7 160 175

do. wejſtl. d. Mulde 180 199 135 157 7 150 170
Erfurr 173--200 140 155 160--180 150 170
Stettin (Bezirk) 158--163 130--136 140--148 135 150

Stolp 180 125 130 150Anklam (Plag) 160 130 140 155

Greifswald (Platz)
Danzig 162--167 115--128 128--137 157
Thorn 150 160 115--130 130--135 136 140
Königsberg i. Pr. d 128 129 STilſit 112- iAllenſtein 190--205 137-- 160 112 115 142 165
Breslau 152--185 126--136 122-- 142 124 158
Freiburg 155 189 118--133 115 140 150 160

logau 167-170 128--130 139--142 127 130Oppeln 136 138 129--130 S 118 120Strehlen 150--165 121 130 125 140 120 125
Poſen 160 170 120 127 135--145 140 153
Bromberg 170 122 s o175--188 116--130 134--149 157 174
rotoſchin 180 125 135 160Liſſa 2 130Kiel 200 145 135--140 160Oldenburg 200 140 140 150Norderdithmarſchen 195 200 145 u S
Kaſſel 2 145 7 162d) Nach privater Ermittelung

755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.s 132 e 157Berlin, Stadt
Stettin, Stadt 163 132 150 148Königsberg i. Pr. 128 s 7Breslau 175 137 116 143Poſen 170 127 145 153Neuß 125 c 156Mannheim 185 138 2 147Hamburg 188 138 e 14720 z 3 Stettin 205--216 Kolberg 200--214 Stralſund

Rübſen: Stettin 205--210 Stralſund 214
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 16. Aug. am 15. Aug.

Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 78*/, Cts. c. 174,50 178,25

Thicago Aug. 699 168,00 168,00Liverpool Sep. 5 b. 10 d. 178,50 179,25
Odeſſa loko 83 Cop. 169,00 169,00J Riga 2 e n u 175,75 175,75eſt e e Sep. n ö. fl. n e nVon Amſterdam nach Köln Nov. 171 hl. fl. 161,40Newyork nach Berlin Rogg. loko 51 Cts. 137,50 138,50

Odeſſa v v Ee5 Kop., 142,50 142,50
Riga 74 14775 149,007 Amſterdam nach Köln Oil 118 h fl. 136,00

Magdeburg, 16. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, neuer Shirriff, je nach
Trockenheit, Stationslage und Verladungstag 162 169 ab
Station gehandelt. Rauhweizen fehlt. Roggen in neuer Waare
nach Lage der Station 133 137 gehandelt. Gerſte, in neuer
Brauwaare hat ſich noch kein Preis gebildet. Hafer alter, inlän-
der 162 170 ab Station, ausländer 143--150 ab Magdeburg
verkauft. Raps je nach Trockenheit 200--210 ſcharfe trockene
Waare auch einige Mart höher ab hier bezahlt. Kümmel 18
192/, per Centner bezahlt. Mais, bunter amerikaner loko 98
ſpätere Termine einige Mark höher ab hier bezahlt.

Leipzig, 16. Auguſt. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen matt, per 1000 ke retto, inlän.
alter 190—200 bez. B., neuer 170-175 bez. B., auslän. 185--195 B.
Roggen matt, ver 1000 netto, inländiſcher 137 143 bez. Bf.,
ausländiſcher 142— 150 bez. B., Gerſte ver 1000 kg netto, Braugerſte

Mahl- und Futterwaare 123 bis 132 bez. Brf.,
Hafer matt, per 1000 netto inländiſcher 160--164 bez. B.,
ausländ. 146 154 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik.
104 106 bez. B., runder 109--116 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto
Raps trocken auswuchsfrei 210--214 ben, Rappskuchen per 100 kg
netto 12-12 Bf., Räüböl er ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 50,00 B. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto loko 29--34. Wicken per 1000 netto loco 160,00 170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 180 185,
do. Futter 160- 170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30- 75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70Verbrauchsabgabe 53,10 Mark Geld Sonnabend, 13. Auguſt mit

50 A. Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 53,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,50 29,00 do.Nr. 0 2800 28 50 ACc., do. Nr. I 23,50--24 A. do. Nr. II 20,50
21 Weizenſchaalen 9,00--9,25 Roggenmehl Nr. 0/1I
21,50--22,00 do. Nr. II 16,00--17,00 Ac, Roggenkleie 10,00
bis 10,50 ver 100 Ko. excl. Sack.

Hamburg, 15. Auguſt. (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Trotz günſtigen Ernte-
wetters erhielt ſich für Kraftfuttermittel lebhafte Frage. Es mußten
für Loko-Waare in dieſer Berichtswoche wieder höhere Preiſe be-
willigt werden und für ſpätere Sichten ſind nur zu vollen Preiſen
Abgeber vorhanden, weil man mit Eintritt des Herbſtbedarfs eine
weitere Preiserhöhung erwartet. Tendenz: ſehr feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 4 Fett und Protern 3,90 bis 4,25
ab Hamburg, 4,25 bis 4,50 C. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,70 C. bis 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,40 C
ab Hamburg, 2,00 2,40 ab Bremen, Getrocknete Getreide

lempe 4,60-—5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
—-302 Fett und Protern 4,00 bis 4,65 A. ab Hamburg, Erdnuß

kuchen und Erdnußmehl 52--542 6,70 bis 7,00 ab Ham
burg, 53-—582 6,90 bis 8,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaaimehl 54-58 5,20 A. bis 5,60
58-—62 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,30 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25—30 Fett und Protern 5,50 bis 5,80 A. ab Hamburg, Raps-
kuchen 5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,60 C. bis 5,00 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,10 bis
4,50 in Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis 4,60 ab Hamburg,
Malzkeime 3,75 bis 4,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg 16. Aug. Weizen loco matt, holſtein. loco neuer 185 195 N.
Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 1838--148 Mk., ruſſiſcher loco feſt.
loco neuer 98., Mais 95 Gerſte ſtill

Wien, 16. Aug. Weizen ver Herbſt 8,15 Gd., 8,16 Gr., pr. Frühjahr 8,20 Gdl
8,21 Sr2., Roggen Herbſt 6,72 Vd., 6,75 Br., Nais ver Juli
Aug. 5,36 Gd., 5 32 Br. Hafer ver Herbſt 5,67 Gd., 5,68 Br., pr. Frühjahr 0,0 Gd.,
0,0„0 Br.

Peſt 16. Aug. Welzen. loco behauptet, per Septbr. 8,18 Gd., 8,20 Br.,
pr. März 8,23 Gd., 8,24 Br., Roggen vr. September 6,47 Sd., 6 49 Br., Hafer vr.
Seoter. 5.36 Gd., 5,38 Br. Nais per Aug. 4,91 Gd., 4,93 Br., pr. Na 1899
4,20 Gd., 4,21 Br.Varis, 16. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 21,50, pr. Sedtbr.
20,75, ver Soatbr.Dzbr. 20,75, vr. Nv 20,75. Roggen ruhig, pr. Auguſt 11,40,
pr. Rovor.For. 21 00. (Bis Mittwoch geſchloſſen.)t Paris, 16. Aug. (Schlußbericht.) Weizen behpt., ver. Auguſt 21,35, pr. Soibr.
20,75, or. S thr.-Dzdr. 20,75, vr. Nvbr.-Fbr. 20,80. Roggen matt, pr. Aug. 12,00,
per Nvor.Fbr. 12,75. (Bis Rittwoch geſchloſſen.)w e rwerven, 16. Aug. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer

Gerſte behauvtet.ruhig.
16. Aug.Amſterdam. Weizen auf Termine ſtetig do. or. Närjper nover. 169. Roggen loco do. auf Termine flau, pr. Närz 116, ver

Mai r. NMaiAug. ver Juli pr. Oktober 118.
London, 16. Aug. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten.
New-Hort, 16. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Velzen loct

782,, per Ang. vr. Seotbr. 701/,, pr. Oktoder ver Dr. 681 Mals gr.
Aug. vor. Septör. 37, or. Dzor. 37. Medi 3,35, Getreideiracht 2

Chieggo. 16. Aug. (Telegr.) Weizen vr. Sptbr. 68 vr. Dr. 6e

Mais per Sptbr. 32



Zucker.
HBawusvurg, 16. Aug Solusdericht. Rüden Rohzucker l. Produkt Baſis 88 Samburg, 16. Aug.

Rendement neue Ujſance. frei an Bord Hamburg pr. Auguſt 927 ver Ser Köln. 16. Aug. Räböl loco 56.90. Oktbr. 52,80.
tember 35, per Ottbr. 9 40, pr. Dzor. 9,47 pr. März 9,67 vr. Mai 9,82 Ruhig. Varis, 16. Aug. Schlußbericht. Rüdöl ruhig.

Dele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Rüböl (unverzollt.) ruhig, ioco 51,00 Br. Leivztg, 16 Aug. Kammzug Terminbandel. La Blata. Grundmuſter B.

Auguſt 53,75, Sptbr. 53,75. vemter 3,75 Mk., ver Dezember 3,75 Mk., per Jannar 3,72 n per
ver

Loudon. 16. Aug. 96 Proz. Japquucker 11 feſt. Rüben Rohzucker loco September Dezember 53 75, Jan.Apr. 53,75.

Baumwolle und Wolle.

3,70 Mk., ver März 3,671 Mk., per Avril 3,659 Sh. 5, d. ſtetig. arg per Juni 3,65 Mt. ver Jun 3/65 Mk. Umſatz 3000 Vallen. Tendenz Behanvtet.Aug. n Kaffee Nordhauſen 16. Aug. galſeuf e Nt., Zocherdien 17—20 Mit e S le h T enHamburg, 16. Aug. Anfangs dericht.) Kaffee. Good Sautos. Seo p n F Liverpool, 16. Aug. (S Baumwolle Umſatz davantem er 3025 G., Dezember 31,00 G. März 31.6 T Mai 32,00 Aües Geld èSveiſebobnen 2200--24,00 Mt. ver 100 Kilogramm für Spekulation und Exvort 500 Saller.
Hamburg. 16. Aug. Schlußbericht. Kaffee. Nur für Good oerage Sautos,

September 30,25 G., Dezember 31,00 G., März 31,50 G., Mai 32,00 6. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Aug. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 23,00 Nt., Kartoffelmehl Septemder Oktoder 3 Ve. käuferpreis, März 31 Verkäferpreis,Havre 16. Aug. (Anfangsbericht.) Kaffee in New- Hort ſchloß mit 5 Points 23,25 M., feuchte Stärte M.

Baiſſe. Rio Sac, Santos Sack. (Feiertag.)
5. Aug prima Waare vrompt 231-24 Mk.

Niddling ameritantſche Lieferungen Stetig.
er AuguſtSeptember 37 Verkäufervpreis, per Januar Februar 32 Käuferpreis,

Oktober November 34 BVerkäuferpreis ärzAvril 314 Verkäufervreis,00 7Havre 16. Aug. Schlußbericht.) Kaffee good average Santos Aug. 37 00, r r s Aug. h 550 t. per 100 Ailogramm. NovemberDezems. 3 Käufer oreis, Avril-Mat 35 Käuferpreis,
7

Seodtember 37,00, Dezember 37,75. Tendenz: Behauptet. e Sept.Amſterdam, 16. Aug. JavaKaffee good ordinary 37 e s h r r n r wrima Waare oromoj a di
Petroleunm. SuperiorMehl 25——26 Mt. ver 100 Kilogramm

SBremen, 16. Aug. Perroleum. Faß zollfret. Standard white lo o 6.40 Br.

Suvertor Stärke
Dezember Januar 31 Käuferprers, NRMatJuni 316 Werth.

24—241 Mt. Metalle.Amſterdam 16. Aue Bancazinn 44
London, 16. Aug. lber 271 Lfſtrl.,Samburg, 16. Aug. BVetroleum ruhig. Standard woite ioco 6 25 Br. Fleiſch. Butter. Eier. e. 51B s 2ſtri., Blet ſpan. 127, Sſtrl., engl. 13 Lſrl., Zinn 747/, Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Antwerpen. 16. Aug. Schlußbericht. Kafnirtes Tyve weiß loco bez. Nordhauſen, 16. Aug. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mt., von der Keule, ohne Glasgow 16. Aug. (Schlußdericht). Roheiſen. Rixed numbers warrants
u. Br., pr. Aug. 175, Br., Sptbr. 172, Br., Sotbr.Dzbr. 18 Br. Tendenz: Feſt. Knochen 1,60 M.. Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., geräucherter Speck 1,60--1,80 Mt. 417 s S m

Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Nk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe Düngemittel.Spiritus. butter 2,20--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 1,07--1,14 M. ver J Kilo e Hamburg, 13. Aug. (Chiliſalvete r Loco 7,05 Nart,
Nordhauſen, 16. Ang. Sranntwein 45 Vol für 100 Kilogr. ohne Faß gramm. Eier 3,20-3,40 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. ver Schock.

z re i 40 Vol h für 100 Kilogr. desgl. 62,00 dis m e e r h z innach Angabe der Kommiſſion der en Branntweinfabrikanten d Firki 30, mern 31, mern 2 Klgr. e 5Handelskommer notirt. v bieſis f urch dis 31,25 Mk. Pure Lard Kingan 30,25 Mt. für Tierces per NettoCentner, Alles unverzout e 3 u baeh e don La
Berlin. 16. Aug. Sotritus loco ohne Faß mit 70 Nark Berdrauhsadgabe

iſt heute von den Cursmallern mit 63,4 M. gehandelt worden, 50er Waare mit —-,00 M. Fifſche.
Hamburg, 15. Aug. Steinbutt 105 Pfg. kleine 80 Pfg., Seezungen 220 Pfg.,Breslau. 16 Aug. Spiritus per 100 Liter 100 Beojen: exci. 5) N. Ver kleine 135 Pfg. Kleiße, große e0 Vſg., kleine 35

b 12 7 t Pfg., Rothe abe per Aug. 72 70 Br., do 70 Mark Verdrauchzabgabe ver Aug. 85 Sia Se große 45 Vfg., mittel 42 Vfg., kleine 16 Pfg.
kleine 8 Lachs, rothfl.

Cabliau. große 9 Pig., kleine 6 Pfg., Lengfiſch 5 Pfg., Rochen 3 Pfg., Blaufiſch 8 d

ChiliKupfer 51 Aſtrl., per 3 Nonale

Beranrwvoezrlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, HalleZauder Sprechunden der Redaktion von 12 Udr Vormittags Ahe die Redaktion35 Bfa.
grobe 8 Bis Zuſchriſten änd nicht ver ſön (i s iondern iedigüig An die KedaktionVig. 150 Pfg., Silberlachs Vfg., n eitung in Halle a. S. m edreſtrenFrſgrin, 16. Aug. Spiritus loco ohne Faß mit 70 N. Koniumſteuer 5250 bis Sacseforelen 135 Bis Fiußdeste o Vig, Seebesie 12 Pfg Hummer ſebende s00 B. i

et e a e nete 0 G., AuguſtSptbr. 2050 G. Saneyel 913- elliccioni Co. Vriobat. a7.Paris. 16. Aug. Anfangsbericht. Spiritus ruhig Auguſt 47 75, September Nordhanui 16. Au Stroh. Zen t 3 4 80 ür Fernsprecher 881.
45,75, Spt r. Dezember 42,76, JanuarApril 42,00. 100 d anſes. 18. Anz. Nictmres 230-3,00 ar. Hen 350 -430 Aochgeitz- und Gelegenheiltegeschen e.

C 3 ti Mainz-Ludw. 68.69 gar. 4 nbursno trungen do. f5, 16 und 18

7 do. 1674 4 T 7er Berliner Börſe vom 16. Anguſt. See re t dnb. z an
2 e al(ErgänzungsCourſe.) et eh 27mar eraer 77Deu Werrabahn 4 T 7ſhe sondß und Skuutipepiere. en

u S öhm. Nordb. Gold-Obl. 77a gen Buſchtiehraver GoldObl.. UPräm.Anleihe 1867. 4 1I14600 9 Bodenb II bBaieriſche Präm.Anleihe. 4 16740 cher P n
Braunſchw. 20 Thlr.Looſe 11400 do. Siiber-Sel.

137,70 bz. ve. GoldDbl.Hans z0 re mee z Dur Prager GoldDbl..
r e mee u a 3 Galiz. KarlLudwig 1890. 2950 bz. G

Meninger Looſe m a 2 Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 359,40 8Pidene o r i r 23 90 B do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 4 27,10 z.enb. hlr.-Looſe 3 131,40 bz. Kaſch.Oderberg Gold Obi. 4 1006,70 4

g Nud e h nronprinz Rudolfsbahn DAusländiſche Fonds, do. Gahziammerguh 4 lous0 6

See e e e 3Ung. Staats ba n, alteFreiburger 15 Fres.-Looſe e 26,10 G do. a do, 1874 a 3 93,10 G
Ral. Natb.Pfd. ſtfr. 49475 bz. G do. do. 1885. 381,10 6Kopenhag. Stadt Anl Zu 99.10 8 do. do. Ergänzungen 94,59 B
Oeſterr. PapierRente do. do. Gold Obl.. 102,105do. Ered, 100, 58. 357,00 3 Oeſterr. Lokalbahn 100,60do. 1860er Löoſe. 114775 do. Nordweſibahn gar. 5 III /00 bz. 8e 82825 PilſenBrieſenuſſiſche Präm.Anl. 1864 Südöſter. Bahn (Lomb.) 277,00 6S do. 1866 5 c n do. GoldObl., IIIIIIIIIII 5 108,75 bz Bpaniſche Schuld 4 42,20 bz. Ungar. Nordoſtbahn e re Adminiſtr e III 5 98,50 do. do. GoldObl. 5 T 5n r 5 do. Eiſenbahn SilberA. 100,30 Gz 0 Sres Looſe 115,50 bz. Gr. Rufſ. Eiſenbahn Geſellſchaft.5 o. Tab R.A. abg. lno i JvangorodDombrowo iſtafr. Zoll Obl. 5 108,00 G KoslowWoron,. 1889 I 4 101,00

KurstCharl.-Aſow 1889

e Kurs Kiew 4 101,30 bz BDeutſche HypothekenPfandbriefe. Mostau Kurs 4 100,10 G

Rot en e o To GoskoDSmo uns III x bz.r Pfandbr.. 4 100,10 G Rjäſan-Koslow 100/80eutſch. Gr.-Kr.Präm. I. 3 121,25 G RijaſchkMorczanſk.
D G e II. Abt. 31 111,50 B Disk.-Bologove I IIIIIIIIIIIII 5 rS. III. r. 110. 2 o o c KRuff. SüdweäbahnIV. rz. I. 3 102,00 G Dranskaukaſtiche Tvo e rö. 100 III 3 97,90 G Warſchau Wiener ler 4 Tr 7Deutf z v r. 100 4 100,50 do. er. 7do ch. e e S 100,00 bz. G e di do. ler 7c o. 3 102,80 .E la tawkas. 103,40 G37 Hop.B.Pfobr. 5 b ZarskojeSelo. e 5 r neW Hvp. yb. 4 100 4 10020 v. G Anatoliſche 97,90 bz.
gannr unkündb. bis 1900. 4 I100,20 G Portug. Eiſenbahn Obl. 1886. 69,40 bz. GFern Hyp. Bank Pfd. unt. b. isös 31 9975 6 do.

ninger Hyp. Pföb. 497,50 G Schweizer Centralbahn 1880.
S ntündb. bis 1900. 4 10050 6 do. 1es3n R. 4 i35 40 do. 1856ordd. Gr.-Cred. Pfoöb. 4 099,75 do. Nordoſtbahn.Pomm. Hyp. V. III IV neue r. iöo 4 Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A.

do. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 110050 a do. do. Lit. B.
Pr. B. C. Pfd. I. II. r. 110.. 5 113,00 C Wilhelm-Luxemburg 3

do II V. VI. r. 100. 5 108 75 Manitoba 106, 50 Gz VII. VIII. IX. rz. 100. 4 99,75 G NorthernPac. I. bis 1921
I. r. 100 Zu 9810 6 do. II. bis 19333 XIII. r. 100.. 4 10090 G do. III. rz. 1937p o. IV. r. 1900. 4 i102,70 vz. G Oreg. Railw. u. N., 1925 4 98,00 bz. Gr. Eentrb.Pfdb. 1880 85 zu 9770 oz. G St. Loitis u. S. Fr., rz. 1831. 6 117,00 6

Pr. do. 1900 III 4 100 50 B do. do. rz. 1921. 5 104,00 bz. Gdo. do h e 3 97,70 bz. Gr e 3 97,50 d. GHyp.A.B. VII- X. 4 100,20 bz. G ijſ 5 igritä ide de Fiit. er. 4 ort SiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.
Pr. Hyp. A.-B. bis 1900. 4 1101,00 bz. G

e Certif. 4 Arab.-Czanad. 6 122,60de Hvp. Pfd. 1890 4 101,60 G Breslau-Warſchau. e 31 92,40 öz.
Schleſ. 8 do. e re 3 97,50 G DortmundEnſchede. 7 181,90 bz.ſ. BodenCreditBant ws 4 MariendurgMlawtaw 5 120 00 bz. G

e do. do. rz. à 110 S Oſtpreußiſche Südbahn 5 III7,40 bz. 8o. do. do. rz. à 100 4 11100,60 ISaalbahn
7 do. do. unt. bis 1903 4 102,00 6

e. CiſenbahnStamm-Aktien.
EiſeubahnPrioritäts-Obligationen. e u

HalberſtadtBlankenburg h 6 158 00 öz
Berg zMint. I. g. B. g. e eetegeet w. Wenbasn
Brauxichwel III. G. 99,90 G CrefeldUerdinger 7 777Libeg- Bach r T EutinLüdbeck e re I 59 50 B
Magdeburg Wittenberg y Frankfurt Güterbahn Sie 106 50 bz.3 83,60 bz. Kaad-Dedendurg I 48,00 bz. G

e

Ungar.-Galiz. (gar.).Jtal. Neridional.do. Mittelmeerbahn ſtfr.

BankAktien.

Anglo Deutſche Bank
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod
Barmer Bankverein
Berliner Handels Geſellſchaft. e
Braunſchweiger Bank
Cob. Goth. CreditGeſellſch.
Danziger Vrivatbank.
Deutſche Grundſchuld.
Deutſche Nationalbank
Eſſener Eredit.
Hannoverſche Bank
Hamburger Hypotheken- Bank

amburger Com. u, Disk.-Bank.
önigsberger Vereinsbank

Lübecker Commerzbank
Mecklenburger Hyvotheken l0
Norddeutſche GrundCredit 5
Oeſterreichiſche Länderbank
Oldenburger Spar u. Leihbank,
Preußiſche Jmnmoo. M. v. St. e

do. Leihhaus konv.
Rhein.-Weſtf. Bank

Weſtfäliſche Bank IIIIIIIIIIIIIIIII
Wiener Bankverein
Wiener unionbank.

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Allgem. Elektr.-Gefcllſchaft

Bochumer Gußſtahl.
ſſauer Gas IIIDortmunder Union

Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II.
Hamburger Pa fetfahrt.
HenckelObligarionen e
Hibernia I-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Laurabütte
Leopold Kohlengrube
Naphta- Obligationen e
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchleſiſche Eiſendahubedarf

do. EiſenJnduſtrie.
PaſſageAktienBauverein e
Solvar Obligationen e 22 e
TvwaleEiſenwert.
p. Thiele Winkler
Zoologiſcher Garten

Sergwerks- und väüttenAktien.

Aſcherslebener

Baroper Walzwert IIIIIIIIIIIIIIII
Berzelius III I IIIIIIIIIBraunſchweiger Kobilenwerte.

do. St. Br.
Conſolidat. Bergw.-G.

Conſol. MNarienoütte.Conſol. Redenh. St. Br.
Durer Kohlen ton.
Eintracht
Gelſenkirchener Gußſtahl

Georg Marien St. A. e e
do. St. -Pr.

Hagener Gußſtahl
Harzer Eiſenwerke konv.

do. do. St. Pr.Jnowrazlaw, SteinſalzB.

Kattowitzer III IIIKönigin Marienbütte

König Wilhelm konv.
König Wilhelm St.Pr.
Leopoldsgrube Edderitz.
Mansfelder Kuxe.

Rhein. Anthr.-Kohlen e e
Rhein.-Naſſauiſche Badn h

a

r

2

e

d Se 4 GWGank.) Diskonto. (Privat.)
J 2z Neuſtadt. 0 103,75 Amſterdam 3. Berlin 4. Berlin 3*4C Haſſage tonp. 4 34 50 5S. Wilmersdorf 995 Lombard. 33 Brüſſel Frankfurt a. M.
Omnibas Geſegſvaſt. 10 203. 10 den HamburgSraunſchweiger Jute is 150,10 e rurg Wark 2, Sonden 2.Sugtke. Ketallinduſtrie n J hCharlottendurger Waſſerwerk 11 358,00 PetersburgThem. Fabrik S Sering. i iss 1o b. P hDanziger Oehlmühle s 31 75 Madrid 5. Liſſabon 4.

e Waggon t eiberfelder Fardenfabrik 98 2, 5Friſer Rohnann tonv: 26775 Umrechunngs-Courſe.
Gummi abrik onrobert 6 W 7e S Winde s 12450 6 |1 Fil. zſterr. S 1,70 Nt., 1 Fl. holländ. S 1,70

do. Volvi Schlüter 2 7225 1 Do Aat S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 3,20 Mk
Harburg Wien Gummi 404,90 z. v 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.
Kaiferhof konp 2e Th. Eiſeng e 6 123,90 G eendamm- Geſellſchaft.Neusß, s g G 5 Gold, Silber und Papiergeld.
Nordd. Eis werke 2 97 50 65.Oppelner PortlandCement 10 174 758z. Tor An mar
PferdebahnGeſellſchaften: Dollars Per St. hBraunſchweiger 6 187,00 J Ducaten. ver St. e unSreslauer I 265 50 Jmperials per St.Steltiner 5 I187,50 h. Napoleonsd or pr St.Stralſunder Soielkarten St.-P. 7 1128,50 G Souvereigus per St. 20 36 bz.
Ver. KölnRottw. Pulv. 16 233 75 bz. Gngliſche Banknoten ver Lſtr. 20,38 bz. G
Wilhelmshütte 2 75,75 v. G Franz. Banknoten per 100 Fres.
Zuckerfabrik Frauſtadt 598,25 bz. ſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,05

do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 169,75
Ruſſiſche Bantnoten per 100 Rb. 216,25 bz.

C

Leipziger Börſe vom 16. Auguſt.

Zf. Mr. DörſtewitzRaetm. 3 814,00 G
Sächſ. Rent.Ant, IIIIIIIIII 3 4000 92,85 G W n 2 5 138,75

do. h 3 1000 92,90 G Geraer Jutesp. u. W. a 22 258,50do. 3 5001 94,00 G Germania (Schw. Sohn) 9 163,25 GThlr Halleſche Str. B. I 114,50 GStaatsanl. 1855 IIIIIIIIIII 395 100 93,75 G Kette Elbſ.-G.Akt. IIIIIIIIIIII 2 75,50 Gdo. 67 kw. 49 3 500 100,00 G Körbisd. Zuckerfb. IIIIIIIIIIII 6 114,00 E
Landrentenbr.. ehe 3 500 98,60 G Leipziger Baubank. 5 105,00 G

do.Mk. Elektr. Werte 51 122,00Mansf. Gew. 1882.. 500 100,50 G do. elektr. Straßenbahn. 4 147,50
do. 1879.. III 4 100,50 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck
do. Em. 1875.. 4 100,50 G Co. e e 10 209,00SZeipz. Stadtobl. 1884. 4 100 40 6 do. Kammgarnſpinnerei. 10 181,00
do. 1876. 4 100,40 G do. Malzj. Schkeud. 11 180,50Altb. Landobl.. 3/,1000101,75 G Mansfelder Kure. 40 M 890 bz. G

do do. so 101,75 G Sächf. Kammgarnſp. (Solbrig). T 87,75do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 8 1187,50S t A do. See den (Schönherr). t
Thür. Gasgeſ. Lpz.Kiſen ahn am ktien. do. r e 12 225,00 G
S. Thür. Br.V. St. 7 138,00 GAußigTepl. 500 fl. 15 325,00 B do. St. Prior. 17 142,00 GBöhm. Nordbahn. er 7r 83 n Zeitzer Par. u. e 6 116,75Buſchthierad. Lit. A. 131 329,50 do. do. Oblig.. 105,00do. do. B. 13 312,90 Zuckerjabr. Glauzig 111,90 SGaliz. K.Sudw.B.. 10 106,00 S Zuckerraff. Halle. 9 124,50 e

GrazKöflach e 77 e e 61 143,00 GMariendurg Nlawta 32 89,50 G

CiſenbahnSt.B.-Aktien. Ansländiſche CiſenbahnPrioritäts

Dur Dodendag Iit. A. Obligationen.
NarienburgMiawta. 5 S

3 el T li III 31 98,40 BBank und KreditAktien. S ehe Arte
do. Goldo.

Allg. D. Kr.A. e. 11 1207,50 G n 1W8n ttr)
Dresdener Bant. 8 162,50 G do. Em 1663/712Gothaer Brivatd. 6 133,00 G do. Gold 4
Leipziger Bant. 9 187,75 vz. G DuxBodendach IGEIIIIIIIIIII

n

r B III 52 2508 Se Em. 1871 7Kheniſse Stabl Lt. 6. l ehe er r e n von ist i. 5 hegeJuduſtrie-Aktien. Jnd.-Aktien, Vr. u. Stamm-Prior. e 4360 8
PragDux od. h eArchimedes I IIIIIIIIIIIIIIIIII

Bazar IIIIIIIIIIIIBerlirrer LSagerhof

do. do. St. Pr.

do. Gold
PragTuruan

uS S S

Chemn. Werkz.M.Fab. (Zimmerm.) 9
Cröllw. Pavpierfabr (1897)49 do. Schuldverſchr. III

187,25 G

DiemenPlanen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 Dm, à 125, 140, 180 Mk.,
WagenPlauen, Rapps-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
Vorlege-Planen, ca. 40 m groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, i3 Mk.,
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73-90 Pfa.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 272 Pfg.,
CocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und Strohladungs-Plauen, 80 (Im, 36--38 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, gefüttert, à 5—5,50 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, üngefüttert, à 4--4,50 Mk.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen ec., à 2,50 Mk.

Alle Gegenſtände ſix und ferlig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

IIaut Sohn, Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.
Fabrik in Nordhauſen. (8290

Dachpappen fabrik
in Halle oder Umgegend, eventuell zur Errichtung
einer ſolchen paſſendes Grundſtück, möglichſt mit ge
eigneten Gebänden zu kaufen vder pachten geſucht.

Offerten mit Preis unter Chiffre Z. 9336 an
die Expedition dieſer Zeitung. (9336

Malzkeime,
um damit zu räumen, ſo lange Vorrath
reicht, à Ctr. 4 Mk. incl. Sack, Ab-
nahme mindeſtens 7 Centuer, offerirt

F. Karbaum, Halle a. S.

Saatroggen,
(Schwediſcher Großkopf),

äußerſt winterfeſt und ertragreich, verkauft
Ritterg. Rodamenſchel b. Camburg a/S.

von Alvensleben

Saat willen
diesjähriger Ernte, giebt den Zentner zum

reiſe von Mk. 8, ab
9535) Domäne Schladebach.

Stunden von Berlin,

Berlin SW.

Geſucht 50000 Mk.
ur 1. Stelle auf ein Gut von 400 Mrg.,

zur Ablöſung
von 56 Mille, zu 4 auf 4 Jahre feſt,
nur vom Privatmann. Offerten unter

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager unſere

liebe gute Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter-

Frau Rentier Charlotte Löffler
geb. Thieme

im 73. Lebensjahre, was wir hiermit lieben Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt anzeigen.

Droyßig, Eisdorf, Klepzig u. Zw ebendorf, den 16. Auguſt 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde uns unſer lieber, ſüßer I A X
nach hartem Kampfe und 7 tägigem mit großer Geduld getragenen, ſchwerenLeiden im zarten Alter von 4 Fahren und 14 Tagen durch den Tod entriſſen.

Um ſtille Theilnahme bitten
Trotha, den 16. Auguſt 1898.

Fritz Lüty und Frau Fanny geb. Reidt.
J. N. 7806 an Rudolf Moss

(951

Die Beerdigung findet Freitag, d. 19. Aug., Nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87



I t mann no u n m II

[Nachdruck verboten.

Starke Herzen.
5] OriginalNovelle von Reinhold Ortmann.

Wenigſtens hatte der junge Arzt ſich ſonſt viel öfter im
Laufe des Tages auf ein paar Minuten oder auf ein Viertel
ſtündchen von den ſauren Pflichten ſeines Berufes frei zu
machen gewußt, um die knappe Mußezeit in heiterem Geplauder
mit ſeiner Schweſter zu verbringen. Jetzt, wenn er wußte, daß
Helene Ebbinghaus anweſend war, erſchien er höchſtens nach
beendigter Sprechſtunde zu kurzer Begrüßung im Wohn
zimmer und entfernte ſich ſchnell wieder, nachdem er
kaum ein Dutzend Worte mit der Tochter des Buchhalters ge
wechſelt.

Aber obwohl ihre perſönlichen Begegnungen nur von ſo
flüchtiger Art waren, hatte Helene den Doktor Hans Weſen-
donk doch innerhalb dieſer wenigen Tage bereits ſo gründlich
kennen gelernt, wie kaum einen anderen Menſchen auf der
Welt. Denn wenn die beiden Mädchen nicht von dem ver
hafteten Buchhalter ſprachen, ſprachen ſie nur von ihm. Gab
es doch kein Thema, über das Martha mit gleicher Wärme,
gleicher Begeiſterung und Herzenstheilnahme zu reden wußte.
Jn ihrem Bruder verkörperte ſich für ſie alles Edle, Schöne
und Liebenswerthe; zu ihm blickte ſie mit ſchrankenloſer Be
wunderung und mit jenem gläubigen, unerſchütter
lichen Vertrauen empor deſſen naive Aeußerungen
auch für Andere etwas unmittelbar Ueberzeugendes zu haben

pflegen.
Herberts Volkmars Eiferſucht auf den „geliebten Hans“

wäre vermuthlich in hellen Flammen emporgelodert, wenn er
ein unſichtbarer Zeuge jener Geſpräche geweſen wäre, die ihn
und immer wieder ihn zum Gegenſtande hatten. Und nebenher
hätte es ihn wahrſcheinlich ein wenig Wunder genommen, daß
Helene Ebbinghaus bei derartigen Herzensergießungen Marthas

nicht nur eine geduldige und aufmerkſame, ſondern auch eine
lebhaft theilnehmende, wißbegierige Zuhörerin machte. Dieſer
Arzt, der ſie doch nur ganz oberflächlich kannte, wenn ſie ihm
auch immerhin zu Dank verpflichtet ſein mochte, ſchien in ihren
Gedanken eine kaum minderwerthe Rolle zu ſpielen, als in dem
Seelenleben ſeiner Schweſter, und das Jntereſſe, das ſie bei
ſolchen traulichen Zwiegeſprächen für Alles an den Tag legte,
das auf ſeine Perſon Bezug hatte ſtand in einem
merkwürdigen Gegenſatz zu ihrem ſchüchternen, zurückhaltenden
fremden Benehmen, wenn ſie ſich ihm Auge in Auge gegen-
über befand.

Auch heute, als er nach der Entlaſſung des letzten Patienten,
der in ſeiuer Sprechſtunde Rath geſucht hatte, das Wohn-
zimmer betrat, erwiderte Helene Ebbinghaus ſeinen freund
lichen Gruß mit leiſer, kaum vernehmlicher Stimme und mit
niedergeſchlagenen Augen. Die Antworten, die ſie ihm auf
ſeine Fragen nach ihrem Befinden gab, hätten kaum knapper
und einſilbiger ſein können, und ein unbefangener Beobachter
der kleinen Szene wäre ſicherlich zu dem Schluß gekommen.

daß ſie Beide verſtohlen aufathmeten, als ſie einander ſchon
nach wenig Minuten wieder die Hände zum Abſchied reichen
durften.

Auch in Marthas Geſicht prägte ſich eine gewiſſe Ver
wunderung aus, aber ſie unterließ es doch, ihr Worte zu ver
leihen, und nur der Umſtand, daß das vorhin durch des Doktors
Eintritt unterbrochene Geſpräch gar nicht wieder in Fluß kommen

wollte, gab Zeugniß von der kleinen Verſtimmung, die ſich ihrer
bemächtigt hatte.

Es war gut, daß Herbert Volkmars unerwartetes Er
ſcheinen der immerhin etwas peinlichen Situation bald ein Ende
bereitete. Martha wurde, wie gewöhnlich, ſehr roth, als der
junge Rechtsanwalt eintrat, und die verrätheriſche Gluth auf
ihren Wangen lohte noch höher auf, als er durch die Rück
ſicht auf die Gegenwart der Fremden an einer zärtlicheren Be
grüßung gehindert ihre zaghaft dargebotene Hand ſehr un
geſtüm und ſo lange an ſeine Lippen drückte, bis ſie ſie ihm
faſt gewaltſam wieder entzog.

„Guten Tag, Fräulein Ebbinghaus!“ ſagte er dann,
ſich in ſeinem gewohnten leichten Ton an Helene wendend.
„Jch dachte mir's wohl, daß ich Sie hier finden würde,
und deshalb lenkte ich meine Schritte gleich hierher, um Jhnen
den Gruß auszurichten, den mir Jhr Vater für Sie aufge
tragen.“

Das junge Mädchen war aufgeſtanden und nun glänzten
trotz aller Tapferkeit doch wieder Thränen in ihren Augen, als
ſie fragte

„Sie ſind bei ihm geweſen Herr Rechtsanwalt
Sie haben ihn geſprochen? Oh, ſagen Sie mir, wie
es ihm geht, wie er ausſieht, wie er das Fürchterliche er
trägt

„Jch denke, mein liebes Fräulein, es geht ihm ſo gut, als
es unter den obwaltenden Umſtänden möglich iſt. Jm Bewußt

ſein ſeiner Schuldloſigkeit trägt er die Haft wie ein unabwend
bares Mißgeſchick, das früher oder ſpäter mit ſeiner Recht
fertigung enden muß.“

Dankbar und doch mit einer gewiſſen ängſtlichen Spannung

ſah Helene zu ihm auf.
„Auch Sie haben nach dieſer Unterredung die feſte

Ueberzeugung gewonnen daß er unſchuldig iſt nicht
wahr

„Jedenfalls würde ich die Vertheidigung bereits nieder
gelegt haben, wenn das Gegentheil der Fall wäre,“ erwiderte er
etwas ausweichend, um dann, allen weiteren unbequemen Fragen

vorbeugend, hinzuzufügen:
„Uebrigens möchte ich Sie noch um einige Auskünfte bitten,

mein Fräulein, vorausgeſetzt natürlich, daß Sie im Stande
ſind, ſie mir zu geben.“

„Entſchuldige mich für eine kurze Zeit,“ ſagte Martha, indem
ſie ihre Handarbeit fortlegte. „Jch habe draußen noch Einiges
für den Haushalt zu beſorgen.“

„Wie zartfühlend Jhre Freundin doch iſt meinte
Volkmar als ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen hatte.
„Sie fürchtet ohne Zweifel, daß ihre Gegenwart Jhnen pein
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lich ſein könnte, während Sie mir auf meine Fragen Rede
ſtehen.

„Oh, ſie iſt das beſte und feinſinnigſte Weſen das
mir je begegnet iſt,“ rief Helene mit überſtrömender Wärme.
„Bis an das Ende meines Lebens werde ich nicht zum
allerkleinſten Theile die Dankesſchuld abtragen können, die das
hochherzige Verhalten dieſer beiden edlen Menſchen mir auf
erlegt.“

„Ja, ſie gehören zu der ſeltenen und anſcheinend im
Ausſterben begriffenen Spezies der kreuzbraven Leute
ohne Einſchränkung und Vorbehalt; es ſei denn, daß ihrem
Edelmuth eine etwas zu ſtarke Doſis an Spießbürgerlichkeit bei
gemiſcht iſt.“

„Jch weiß nicht, Herr Doktor, was Sie darunter ver
tehen.“ſes „Na, ich meine damit, um ein Beiſpiel anzuführen, daß ſie

ſich Jhrer ſchwerlich in dieſer Weiſe angenommen haben würden,
wenn mein redlicher Freund nicht von vornherein felſenfeſt an
die Schuldloſigkeit Jhres Vaters geglaubt hätte. Denen bei
zuſtehen, die unverdient leiden, erſcheint ihm ohne Zweifel als
die vornehmſte Pflicht; von einem wirklichen Uebelthäter aber
würde er ſich ebenſo gewiß mit Abſcheu und Verachtung ab
wenden. Jede, auch die entfernteſte Berührung mit der Sünde
würde nach ſeinen ſtrengen Anſchauungen ihn ſelbſt beſudeln.
Und wie hoch ihm auch Chriſtenpflicht und Menſchenliebe ſtehen
mögen, ſein eigener, makelloſer Ruf ſteht ihm doch jedenfalls am
höchſten.“

Helene Ebbinghaus ſah nachdenklich vor ſich nieder.
„Sind Sie deſſen wirklich ſo ſicher, Herr Doktor?“ fragte

ſie nach einem kleinen Schweigen. „Jch möchte beinahe glauben,
daß Sie Jhren Freund da doch nicht nach ſeinem ganzen Werthe
beurtheilen.“

Um Volkmars Lippen ſpielte das alte ironiſche Lächeln,
während er mit einer leichten Verbeugung zurückgab:

„Wenn Sie ihn inzwiſchen bereits ſo genau kennen gelernt
haben, mein liebes Fräulein, füge ich mich ſelbſtverſtändlich

Jhrer beſſeren Einſicht. Aber es war ja auch
nicht das, wovon wir ſprechen wollten. Kennen Sie Herrn
Rüſtow

„Den Direktor der Spinnerei? Ja! Das heißt, ich
habe ihn zuweilen geſehen und auch hier und da einige Worte
mit ihm geſprochen.“

Jhre Antworten erfolgten ruhig und beſtimmt. Es war
ſeltſam, wie frei und ſicher ihr Benehmen dem Rechtsanwalt
gegenüber war int Vergleich mit jener ſcheuen Zurückhaltung,
die ſie noch ſoeben im Verkehr mit Hans Weſendonk be
obachtet hatte.

„Welchem Eindruck hat die Perſönlichkeit des Mannes auf
Sie gemacht

„Darüber habe ich kein Urtheil. Er behandelte mich ſtets
artig und freundlich, und ich ſah in ihm immer nur den Vor
geſetzten meines Vaters.“

„Wurde nicht in Lindenau zuweilen auch über die Privat
verhältniſſe des Direktors geſprochen

„Das weiß ich nicht. Jedenfalls habe ich niemals etwas
darüber gehört.“

„Wiſſen Sie auch nicht, in welchen perſönlichen Beziehungen
Rüſtow zu dem verſtorbenen Rendanten Hilpert geſtanden
demſelben, von dem Jhr Vater vermuthet, daß er ſich bei ſeiner
Kaſſenführung Unregelmäßigkeiten habe zu Schulden kommen
laſſen

„Jch glaube, daß der Direktor mit ihm ſehr befreundet
war. Aber mein Vater kann Jhnen darüber gewiß Genaueres
attheilen als ich.“

Volkmar ſchien von ihren Antworten nicht ſehr befriedigt.
Er ſah auf ſeine Uhr und ſtand auf.

„Jch werde mich an Ort und Stelle zu informiren ſuchen
Uebrigens noch eine beiläufige Frage. Direktor Rüſtow hat
eine Nichte, die in ſeinem Hauſe lebt

„Ja, Fräulein Hilde Warring.“
„Sind Sie mit dieſer jungen Dame näher bekannt
„Näher nein! Jch bin meiſt an dritten Orten öfter mit

ihr zuſammengetroffen, aber der Unterſchied zwiſchen ihrer ge
ſellſchaftlichen Stellung und der meinigen war meiſt zu groß,
als daß ſich eine intimere Bekanntſchaft daraus hätte entwickeln
können.“

„Nun, ein Fabrikdirektor iſt doch am Ende noch kein
Miniſter. Oder ſind es ihre Millionen, die dieſem Fräulein
Warring eine ſo hohe ſoziale Stellung in Lindenau ver
ſchaffen

„Sie gilt allerdings für ſehr reich aber es iſt meiſt noch
mehr ihre vornehme und ſtolze Perſönlichkeit, die eine An
näherung erſchwert. Selbſt gegen die adligen Offiziere, die
früher vielfach im Hauſe des Direktors verkehrten, ſoll ſie ſich
ſo ablehnend verhalten haben, daß ſie während der letzten Zeit
ganz weggeblieben ſind.“

„Vermuthlich alſo der rechte Typus einer hochmüthigen
amerikaniſchen Erbin! Jſt ſie denn hübſch?“

„Sie iſt ſchöner als irgend ein anderes junges Mädchen,
das ich bisher geſehen.“

Eben trat Martha Weſendonk wieder ins Zimmer und
Volkmar, deſſen Mienen eben noch ein ſehr lebhaftes Intereſſe
gezeigt hatten, brach mit beinahe auffälliger Haſt die Unter
haltung ab.

„Für heute hätte ich Sie alſo nichts weiter zu fragen, mein
werthes Fräulein! Jch fahre morgen früh ſelbſt nach Lindenau
hinaus, da ich zufällig keinen Termin wahrzunehmen habe, und
es ſoll mich freuen, wenn ich mit irgend einer guten Nachricht
zurückkehren kann.“

Diesmal küßte er die dargebotene Hand Marthas nicht,
und er drückte ſie nicht einmal mit beſonderer Wärme. Sein
Abſchiedsgruß war zerſtreut und haſtig, und ein Schatten der
Betrübniß lag auf Marthas hübſchem Geſicht, während
ſie auf den raſch verhallenden Schritt des Davoneilenden
lauſchte.

V.
Jn dem induſtriereichen Lindenau, das bei ſeiner ge

ringen Entfernung von der benachbarten Großſtadt faſt noch
als zu ihr gehörig betrachtet werden konnte, bildete der Brand
der großen Aktien Spinnerei noch immer das Geſpräch des
Tages.

Wäre doch ſchon die traurige Thatſache, daß mit einem
Schlage mehrere hundert männliche und weibliche Bewohner des
Bezirks um Arbeit und Brod gekommen waren, hinreichend ge
weſen, die Erinnerung an die Kataſtrophe lebendig zu erhalten,
auch wenn nicht der Anblick der wüſten Trümmerſtätte mit
ihren rauchgeſchwärzten Mauerreſten und den gewaltigen Schutt
haufen zwiſchen ihnen das ſchauerlich-ſchöne Bild jener Brand
nacht ſtets von Neuem in der Vorſtellung jedes Augenzeugen
wachgerufen hätte.

Herbert Volkmar brauchte deshalb keine beſonderen Künſte
anzuwenden, um die Leute, die ihm zur Ertheilung von Aus
künften geeignet ſchienen, in ein Geſpräch über das Feuer zu
verwickeln. Die Meiſten von ihnen zeigten ſich ſogar all' zu ge
ſprächig, wenn ſie erſt einmal auf dies viel erörterte Thema
gekommen waren, und es waren zum großen Theil immer die
nämlichen Geſchichten und Vermuthungen, die er anhören mußte.

Aber er verlor darüber weder die Geduld noch das Intereſſe
an der Sache.

(Fortſetzung folgt.)



Wachdruck verboten.
Wetterſchießen und künſtlicher Regen.

Eine brennende Frage der modernen Wetterkunde.
Von Rudolf Curtius.

Jn Frankreich, nicht gar weit von den Küſten des
Atlantiſchen Ozeans, wandelt eine feierliche Prozeſſion von
Wallfahrern unter Vorantritt ihrer Geiſtlichen durch den Wald
r einer wunderthätigen Quelle. Dort angekommen, ſchöpfen
ie Gläubigen mit geweihten Gefäßen das Wunder wirkende

Naß um es auf großen, flachen Steinen auszugießen, und die
Gebete, welche während dieſer ſeltſamen Ceremonie zum
Himmel emporſteigen, flehen um Regen, den die vom Sonnen
e ausgetrockneten Gefilde ſchon gar zu lange entbehren
müſſen.

Wir ſind bei Barendon in der Bretagne, an der heiligen
Regenquelle im Walde Breziliane, um welchen die Dichtungen
der mittelalterlichen Heldenſagen von König Artus und Jwein
und Gawein einen magiſchen Schleier weben, an einer Stätte,
wo die religiöſen Gebräuche der alten heidniſchen Kelten, deren
Nachkommen noch jetzt dieſes Land bewohnen, ein chriſtliches
Kolorit angenommen und ſich bis in unſere auf ihre Aufklärung
ſo ſtolzen Zeiten erhalten haben. Was dort der fromme Glaube
vom gütigen Himmel erhofft, finden wir in den Naturreligionen
aſt aller Völker, und man könnte ein dickes Buch zuſammen
chreiben, wollte man die Ceremonien aufzeichnen, welche zu

dieſem Zwecke bei den Ureinwohnern Afrikas und Amerikas
ebenſo in Uebung waren oder noch ſind, wie bei den alten
Germanen und noch jetzt bei den ſlaviſchen Völkern.

So verwegen es nach allen Erfahrungen und nach der
Geringfügigkeit unſerer menſchlichen Hilfsmittel im Vergleich
mit den gewaltigen Kräften der Natur erſcheinen muß,
das Wetter beeinfluſſen zu wollen, das wir trotz hunderter
von meteorologiſchen Stationen noch immer nur ſehr
ungenügend und nur nach ſeinem allgemeinen Charakter
er große Landſtriche, aber keineswegs in ſeiner Beſonderheit
ür einen einzelnen Ort vorausſagen können, ſo deuten doch

verſchiedene Umſtände darauf hin, daß unter gewiſſen Um-
ſtänden das atmoſphäriſche Gleichgewicht ein ſo labiles iſt, daß
nur ein kleiner, von unſeren Kraftanſtrengungen erreichbarer
Anſtoß erforderlich, um einen gewiſſermaßen ſchon von der
Natur vorbereiteten Umſchlag des Wetters in beſchränkten
Diſtrikten herbeizuführen.

Es ſind nun zwei, für den Landwirth allerdings hoch
wichtige Punkte, in welchen man ſich mit der veffmng trägt,
den launiſchen Wettergott den menſchlichen Zwecken dienſtbar
zu machen, nämlich die künſtliche Herbeiführung eines Regens
nach langer Dürre und die Verhinderung des vom Landwirth
mit Recht ſo gefürchteten Hagelſchlages.

Jn der ſüdlichen Steiermark, deſſen geſegnete Weindiſtrikte
faſt alljährlich von vernichtenden Hagelwettern heimgeſucht
werden, fing man vor zwei Jahren an, bei herannahenden
Unwettern auf die hageldrohenden Wolken aus Mörſern blinde
Schüſſe mit ſtarker Pulverladung abzugeben und glaubte feſt
ſtellen zu können, daß ſtatt des erwarteten Hagels ſich jedes-
mal aus den Wolken nur ein ſtarker Regenguß entlud, deſſenJntenſität nach jedem Schuſſe vorübergehens zunahm, ebenſo

wie man dies nach jedem Donnerſchlage eines Gewitters be
obachten kann. Wieſo die Erſchütterung der Luft durch die
Schallwellen die Entſtehung der Hagelkörner verhindern könne,
blieb dabei gänzlich unaufgeklärt, und der Spott über das Unter
fangen, die Wolken zerſchießen zu wollen, blieb nicht aus, umſomehr, als man in wiſſenſchaftlichen Kreiſen die Sache ziemlich

ignorirte. Unter den Intereſſenten fand das Wetterſchießen da
d großen Anklang, und in den öſterreichiſchen Kronländern
ü lich der' Alpen ſind jetzt aus öffentlichen und privaten

itteln auf den Anhöhen Hunderte von Böllerbatterien errichtet,
aus welchen luſtig auf die gelbgrauen Wetterwolken kanonirt

wird.Um die Wirkſamkeit des Wetterſchießens glaubhafter zu
nachen, berief man ſich auf die Jahrhunderte alte Gewohnheit
er Alpenbewohner, bei ſchweren Wettern mit den Kirchenglocken
u läuten, denen man ja, wie die häufige Glockeninſchrift „ful-„ura frango“ beweiſt, et jeher und überall eine wetterbrechende

craft zutraut, obwohl jedes Jahr gar mancher Glockenthurm
urch Blitz in Flammen aufgeht. Sogar die Chineſen, welcheallerdings ſeit Sahrtauſenden eine Art Wetterſchießen betreiben,

wurden als Gewährsmänner herbeigezogen, obwohl man ſich
zagen mußte, daß dieſes Volk, welches bei Mond und Sonnen-
ääinſterniſſen mit TamTamſchlagen und Schießen den genannten
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Geſtirnen zu Hilfe zu kommen ſucht, die es durch einen Drachen
bedroht glaubt, nicht gerade auf dem Gipfel logiſcher Natur
erkenntniß ſteht.

Wichtiger als dieſer blinde Autoritätsglaube ſind phyſika
liſche Verſuche, mittelſt welcher man einen Hagel in kleinem Maß
ſtabe im Laboratorium erzeugen kann und die eine gewichtige
a für die Nützlichkeit des Wetterſchießens ſind. Wenn man
nämlich die beiden Poldrähte einer ſtarken elektriſchen Kraft
quelle ſo anordnet, daß der eine von unten in ein Waſſerbecken
eintritt, und bis nahe an die Oberfläche reicht, während der
andere dem Waſſerſpiegel von oben genähert wird, und nun
einen Strom von außerordentlich hoher Spannung durch
ſendet, welcher die Lücke zwiſchen den beiden Polen über
ſpringen muß, um ſich mit dem entgegengeſetzten Strome
auszugleichen, ſo entſteht an der betreffenden Stelle des
Waſſerſpiegels eine anfangs kleine, ſpäter ſich mehr einſenkende
Vertiefung, aus welcher kleine Waſſertröpfchen hervorſpritzen;
binnen kurzer Zeit aber bildeten ſich die fortwährend empor
ſpringenden Tröpfchen durch die zwiſchen beiden Polen auf
tretende Abkühlung zu echten Hagelkörnchen um.

Aehnliche Verhältniſſe herrſchen bei Ausbruch eines Hagel
wetters. Was im phyſikaliſchen Verſuch unten, iſt in den
natürlichen Verhältniſſen allerdings oben, und obendrein iſt das
Waſſer in der Luft zunächſt noch nicht in tropfbarflüſſiger
Form vorhanden. Die Atmoſphäre der Wetterwolke iſt aber
mit Waſſerdampf geſättigt, welcher bei dem geringſten Anlaß
ſich in Geſtalt von Tropfen auszuſcheiden beginnt. Dieſe
Anläſſe ſind nun Abkühlung der Luft unter den
Thaupunkt und das Vorhandenſein von Staubtheilen in
der Luft, an welchen ſich die Waſſerbläschen niederſchlagen und
bei deren gänzlicher Abweſenheit man die Luft weit unter den
Thaupunkt abkühlen kann, ohne einen Niederſchlag zu erhalten.
Beides iſt bei jedem Gewitter und Regenfall in ausreichendem
Maße vorhanden, führt aber noch nicht zur Hagelbildung.
Das Zuſtandekommen von d ſetzt nämlich außerdem
noch abſolute Ruhe der Luft voraus. Auch der Verſuch im
Laboratorium mißlingt unweigerlich, wenn ſich die Atmoſphäre
um den Apparat auch nur in der geringſten Bewegung be
findet. Nun herrſcht vor dem Hagelwetter eine geradezu un-
heimliche Ruhe und unbedingte Windſtille, und nur wenn dieſe
vorhanden iſt, erfolgt die Umbildung des gasförmigen Waſſer
dampfes in dem ſtark abgekühlten Raume in und unter der
Gewitterwolke ſo langſam, daß ein Theil der Tropfen zu
Hagelkörnern gefriert.

Auch die Erſchütterung der Luft durch die Schallwellen
einer ſtarken Detonation iſt ausreichend, um den Laborutoriums-
verſuch zu vereiteln und nur Waſſertropfen entſtehen zu laſſen,
darauf gründet ſich die Berechtigung, zur Verhütung des Hagelſchlages vor und während eines Gewitters zu ſchieſen.

Natürlich iſt nur diejenige Schallwirkung von Nutzen,
welche die gefahrdrohenden Wolkenſchichten erreicht was ſich
an Schall links und rechts in die Ebene verliert, iſt nutzlos.
Man ſteckt J über die annähernd ſenkrecht gegen die Wolken
e Geſchütze, welche die Form von Mörſern oder Böllern
aben, große Schalltrichter, welche den Schall gegen die Wolken
nzentriren.

Es wird ſelbſtredend noch zahlreicher Verſuche bedürfen,
um die beſte Methode des Schießens zu ermitteln und die
wiſſenſchafliche Theorie desſelben auszubauen. Die Erfahrungen
zweier Sommer, welche an Unwetter außerordentlich reich
waren, beſtätigen, daß ſonſt faſt alljährlich vom Hagel verheerteGegenden verſhent blieben, ſeitdem regelmäßig bei jedem Un-

wetter geſchoſſen wurde, und es wäre wirklich der Mühe werth,
wenn man auch anderwärts die Methode probirte, die dazu
berufen zu e ſcheint, von den von Hagelſchlag bedrohten
Gegenden großes Unheil abzuwenden.

Was den zweiten Punkt, die künſtliche Herbeiführung von
Regen betrifft, ſo ſind wir über die Regenbildung weit beſſer
orientirt als über die zum Theil noch recht dunklen Verhältniſſe
der Entſtehung des Hagels. Die in Europa vorwiegend
herrſchende weſtliche Windrichtung führt unausgeſetzt rieſige
Waſſermaſſen in Dampfform über unſeren Kontinent, welcher dem
Atlantiſchen Ozean ja bekanntermaßen außer dem Regenreichthum
auch die relative Wärme ſeines Klimas verdankt. Jn den weſtlichen
Theilen Europos ſind nun auch die Regenfälle derart häufig, daß an
haltende Trockenheit nur höchſt ſelten das Wachsthum derFeldfrüchte
in Frage ſtellt. Je weiter wir uns aber von der Seeküſte nach
dem Jnneren der großen Landmaſſen entfernen, um ſo ſeltener
werden die Niederſchläge, und ſchon in Ungarn und Süd
rußland ſind Mißernten und Regenmangel nicht ſelten Das-
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ſelbe gilt von den Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche
große Gebiete von wüſtenartigem Charakter enthalten, die ſich
alsbald in ein fruchtbares Eden verwandeln würden, wenn nur
das nöthige Waſſer vom Himmel geſpendet würde.

In Amerika hat man ſich nun auch zunächſt damit be
ſchäftigt, künſtlich im Großen die Verhältniſſe herbeizuführen,
welche den Eintritt von Regen begünſtigen. Aus der That-
jache, daß nach mehreren großen Artillerieſchlachten des Bürger
krieges Regenwetter eintrat, zog man den Schluß, daß die
n Detonationen die Regenbildung begünſtigten und
anonirte nun bei klarem Himmel ebenſo, wie dies in

Steiermark bei Wettergefahr geſchieht. Die Erfolge waren
indeß ſehr zweifelhaft. Neuerdings hat nun aber
Mackay gezeigt, daß man in Ländern von Steppencharakter, über
welchen oft wochenlang eine graue Wolkendecke hängt, ohne daß
aus ihr auch nur ein Tropfen Regen auf die ſchmachtende
Erde fällt, zuweilen Regen herbeiführen kann, wenn man durch
mächtige Feuer einen ſtarken, ſenkrecht in die öhe ſteigenden
Luftſtrom erzeugt. Der Verſuch an ſich iſt unanfechtbar. Es fragt
ſich nur, in welcher Weiſe dadurch die Regenbildung beeinflußt
wird, ob durch das Emporreißen der Waſſerdampf führenden
Wolkenſchichten in Höhen, wo die zur Kondenſation des Waſſer
dampfes nöthige niedrige Temperatur herrſcht, oder dadurch,
daß aus den niedrigeren Schichten der maſſenhaft
Staubtheilchen nach oben entführt werden, welche, wie ſchon er
wähnt, zur Tropfenbildung nöthig ſind. Wahrſcheinlich iſt das
letztere, denn auch nach großen Vulkanausbrüchen, welche
F78 Millionen von Centnern Aſchenſtaub in die höchſten Luft
ſchichten werfen, folgt meiſtens ausgiebiger Regenfall. Vielleicht
iſt aber auch das Zuſammenwirken beider Faktoren vortheilhaft.

Jedenfalls wird die Menſchheit auch hieraus Nutzen
ziehen. Den Traum, die Sahara oder die Wüſte Gobi dadurch
in fruchtbares Land zu verwandeln, wird man freilich nicht
hegen dürfen denn an dem Maßſtabe der allgewaltigen Natur

ſind unſere Hilfsmittel ja verſchwindend klein.
rundlegende klimatiſche Veränderungen vollziehen ſich nur in

langen Zeiträumen und verdammen vielleicht unſere geſegneten
Kulturländer dereinſt zur Dürre und Unfruchtbarkeit, um
Tauſende von Meilen davon entfernt das Bild lachender Ueppigkeit

rzurufen. Jm Kleinen aber und dort, wo wie bei uns der
ſſergehalt der Luft meiſtens nicht weit vom Sättigungs-
t entfernt iſt, ßer werthvolle Reſultate mit ziemlicher
mmtheit zu erhoffen.

Allerlei.
„„Kaiſer Wilhelm J. und die Wahrſagerin“. Dieſer Tage

ging ein nerkwürdiges Zahlenſpiel über die Heburts und Sterbe
daten des Fürſten Bismarck durch die Preſſe. Dies erinnert an
eine ähnliche Anekdote, die man ſich von unſerem alten Kaiſer
Wilhelm erzählt. Der Kaiſer, Prinz von Preußen, ſoll ſich
während ſeines Aufenthaltes in u anno 1849 einſtmals zu
einer Wahrſagerin begeben haben. Sinnend betrachtete die Alte die
Linien ſeiner Hand, um dann in die prophetiſchen Worte auszu
brechen „Du wirſt die Krone tragen, nicht nur Deines Stammes,
ſondern aller Stämme Deines Volkes.“ Auf die erſtaunte Frage,
wann denn das ſein ſolle, erwiderte ſie: „Zähle zu der Jahreszahl
dieſes Jahres nochmals die gteicg gab hinzu
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Der Prinz wandte darauf ein „Das wird wohl ſchwerlich in

Erfüllung gehen, da würde ich ja ſchon ſehr alt ſein.“ „Oh, Du
wirſt dann noch lange leben,“ war die Antwort, und auf die weitere
Frage „Wie lange „Verfahre mit der zweiten Zahl alſo wie mit
der erſten
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Und ſo, wie ſie prophezeit, iſt es auch eingetroffen. Se non è

vero, è ben trovato.
Die Empfindungen eines Erſchoſſenen. Aus London

wird dem „B. T.“ geſchrieben Ein amerikaniſcher Korreſpondent,
welcher jüngſt bei Santiago von einem Mauſergeſchoß verwundet

wurde, erzählt über die dabei empfundenen Senſationen folgende
intereſſante Thatſachen „Jch fühlte plötzlich einen Schlag im Rücken,
der weder hart noch ſchmerzvoll war. Es war mir, als ob mir Einer
einen leichten Stoß gegeben hatte. Jch ſtürzte jedoch nieder und war
u meiner Ueberraſchung unfähig aufzuſtehen. Ich hatte eine Mauſer

fugel in der Fortſetzung ihres Fluges verhindert. Die erſten Leute,
die ſich um mich bekümmerten, waren das Perſonal vom Rothen
Kreuz, welches mich verband. Kurze Zeit darauf unterſuchte mich der
Arzt und machte mir die wenig tröſtliche Mittheilung, daß ich nur
noch wenige Minuten zu leben hätte, da meine Wunde tödtlich ſei.
Ich glaubte ihm, ſiel pflichtſchuldigſt in Ohnmacht und fand mich mit
mehreren anderen verwundeten Leüten ſpäter unter Bäumen liegend
wieder. Jn dieſem Stadium fühlte ich abſolut keinen Schmerz und
lag in dem langen Graſe ohne irgend welche unangenehmen Em
pfindungen. Die Erinnerung an des Arztes Behauptung, daß meine
Wunde tödtlich ſei, machte auf mich geiſtig ebenſo wenig Eindruck
wie es meine Wunde phyſiſch that. Dieſe geiſtige und phyſiſche
Gleichgiltigkeit kann nur der furchtbaren Erſchütterung zugeſchrieben
werden, die das Mauſergeſchoß hervorgerufen hatte. Als ich ſpäter
dann mehr zu mir kam, Mat ich die Empfindung, als wenn glühende
Radeln vom Ende des Rückens bis zu meinem Gehirn in die
Wirbelſäule getrieben würden. entdeckte ſpäter, daß dieſe Em
pfindung von Knochenſplittern herrührte, die in dem Rückenmark ſteckten.
Meine Beobachtungen im Felde und auf dem Hoſpitalſchiff
„Odivette“, auf dem ſich 274 Verwundete befanden, haben in mir
den Glauben erweckt, daß das Mauſergeſchoß eines der barmherzigſten
Kriegswerkzeuge iſt, wenn man überhaupt von dieſen Werkzeugen
als barmherzig reden kann. Eine beſondere Eigenthümlichkeit des
Mauſergewehres ſcheint die zu ſein, daß der davon Getroffene
ſofort zuſammenbricht.“ Der Korreſpondent ſchildert dann den
ziſchenden Laut, den ein Mauſergewehr macht, auf deſſen Beſchreibung
wir aber angeſichts der Bekanntſchaft unſerer Soldaten damit ver
zichten können.
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Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchſiren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Eine wiſſenſchaftlicheLuftfahrt zu Anfang unſeres Jahrhunderts
und zwar den für die Erkenntniß der Zuſammenſetzung der Atmo-
brt in großen Höhen ſo bedeutungsvoll gewordenen zweiten Aufſtieg

ay.Luſſacs am 9. September 1804, führt uns in einem farbenpräch-
tigen Bilde das ſoeben erſchienene 10. Heft des monumentalen Werkes
„Das XIX. r in Wort und Bild“, Politiſche undKulturgeſchichte von Hans Kraemer Deutſches Verlagshaus Bong u.
Co., Berlin, 60 Lieferungen à 60 Pfg.) vor Augen. Das den Schluß
des Kapitels „Muſik“ und den Anfang der Ueberſicht über die poli
tiſchen Ereigniſſe der Jahre 1812-—-21 enthaltende Heft bringt außer
dem als zweite Extrabeilage eine ausgezeichnete Reproduktion des herr
lichen Kupferſtiches „Moskau vor dem Brande“. Text, Bilder und
Ausſtattung können, wie immer, den höchſten Anſprüchen genügen.

Das Deutſche Jägerbuch. Von C. W. Allers und Ludwi
Ganghofer. (Stuttgart, Verlag der Union Deutſche Verlagsgeſe
ſchaft. Von dieſem Prachtwerk liegen nunmehr die Lieferungen 11
und 12 vor. Jhr reicher Inhalt beſtätigt von Neuem den Ruf, den
fich das Werk in allen erworben hat. Die Jägertypen
und Jagdſzenen, welche Meiſter Allers in verſchwenderiſcher Fülle
vietet, erregen in ihrer charakteriſtiſchen Auffaſſung das höchſte Inter
eſſe, die techniſche Ausführung der farbigen und getönten Blätter iſt
eine ganz vorzügliche. Und ebenſo lobenswerth erſcheint der Text
aus der Feder des jagdbegeiſterten Autors, der als echter Sohn der
Berge eine ungewöhnliche Kenntniß aller Jagdbetriebe beftzzt. Die
in den vorliegenden Heften erſcheinenden Kapitel „Der treue Geſelle“,„Wenn ſich die Blätter färden“ und „Seltene Gäſte werden alle
Waidmannsherzen höchlichſt erfreuen.

Ueber Kaiſer Wilbelm I. und die Prinzeſſin Radziwill bringen
Briefe, die A. von Boguslawski im Auguſtheft der „Deutſchen
Rundſchau“ veröffentlicht, eine Reihe intereſſanteſter Einzelheiten,
die um ſo bemerkenswerther ſind, als ſie durch direkte Mittheilungen
von Mitgliedern aus der preußiſchen Hofgeſellſchaft gegeben werden.
Das Lebensbild von Friedrich Felix v. BehrSchmoldow zeichnet Georg
v. Bunſen in einem aus ſeinem Nachlaſſe herausgegebenen, von warmerEmpfindung getragenen Aufſatze. Adolf Hansrath ſetzt ſeine Darſtellung

der Verhältniſſe von Baden im alten Bund und neuen Reich fort;
Georg Buſolt führt in die Tage Athens zur Zeit ſeiner höchſten Blüthe;
im Anſchluß an ein jüngſt erſchienenes Buch nimmt Friedrich Paulſen
Stellung zu dem jüngſten Ketzergericht über die moderne Philoſophie
einen Einblick in Frankreichs Finanzen und Eiſenbahnpolitik gewährt
der bekannte franzöſiſche Gelehrte Georges Blondel. In der politiſchen
Rundſchau werden die Ereigniſſe der letzten Wochen zuſammengefaßt,
in der literariſchen Rundſchau, die das durch eine ungemein lebendige
Novelle Bei der Glockenboje von Johannes Wilda eingeleitete Heft
beſchließt, reihen ſich aneinander Nachruf J. Reinke's auf Ferdinand
Cohn, ein Artikel H. von Horn's über Stanley und Emin Paſcha,
eine Betrachtung über die Zukunft der weißen Raſſe, endlich literariſche
Notizen und eine Bibliographie.

Verantwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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